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72. Jahrgang 


deulſcher Redakleur 
im Gefängnis 


Er wurde in Kattowitz zu 15 monaten 
Gefängnis verurteilt 


Kattowitz, 24. Oktober. Der verantwortliche 
edakteur der „Kattowitzer Zeitung“, Heinz 
6 eber, der Ende September zu 8 Monaten 
efüngnis mit r verurteilt wor⸗ 
en war, hatte ſich am geſtrigen Montag wieder 
vor Gericht zu verantworten. Es waren an 
einem Tage 20 Straſſachen gegen ihn anberaumt 
worden. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
agten zu einer Geſamtſtrafe von 7 Monaten 
—— ben A 33 Fagre F l agy er 
e gleich nach durchgeführter Verhandlun 

ins Gefängnis gebracht. $ j 


Roofevelt verhandelt allein 
mit Litwinow 


Bevorſtehender Freundſchaftsbeſuch Hulls 
in den füdamerikaniſchen Hauptſtädten. 


Be Waſhington, 24. Oktober. Rooſevelt wird die 
le handlungen mit Litwinow allein führen, 
ediglich unterstützt durch einige Miniſterial⸗ 
die oren des Außenhandels⸗ und Schatzamtes, 
b e ihm die notwendigen ſachlichen Unterlagen 
de gungen für die Klärung und Liquidierung 
i Nachkriegsanſprüche Amerikas an Rußland 
Dwie zur Gewährung von Krediten an amerika⸗ 
Miihe Exporteure für das Rußlandgeſchäft. 
Der Staatsſekretär des Aeußern, Hull, plant 
Reije nach Montevideo zur panamerikani⸗ 
sr Konferenz am 5. November anzutreten 
wie die Hin- und Rückfahrt zu Freundſchafts⸗ 
ſuchen in den ſüdamerikaniſchen Hauptſtädten 


enutzen. 
„London, 24. Oktober. Der japaniſche Bot- 


Ichgafter in Waſhington hat Befehl erhal- 


ten, ſich nach Japan zur Berichterſtattung 
Über die japaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
zu begeben. 


die ruſſiſch⸗türkiſche Freundſchaſt 


Moskau, 24. Ottober. Geſtern abend ift eine 
Delegatien zu den Feierlich⸗ 
í 10jährigen Beftehens 
türkiſchen Republik nach der Tür⸗ 
An der Spitze der Delegation 
riegs⸗ und Marinekommiſſar Wo⸗ 
der Anterrichtskommiſſar 


ert en 
te r 


es 


ehen der 
8⁰ chilow und 


Bab n o w. Der Vorſitzende des Rates der 


olkstommiſſare, Molotow, nimmt angeblich 

migen Krankheit nicht teil. Auch der Außen⸗ 

€ niſter Litwinow iſt in Moskau geblieben. 

ie ſoll auf die Reife nach Angora deshalb ver- 

kitet Gaben, weil er bie Aidt Hat, fc uber 

ton a, erlin und Hamburg direkt nach Wafhing- 
zu begeben. ; 
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Kabinett Daladier geitüezt v. ur Iten tm? 


Wird Daladier mif der Neubildung belraul? 


Paris, 24. Ottober. Das Kabinett Dalidier ijt heute früh 3,25 Uhr deutſcher 
Zeit von der Kammer mit 329 gegen 241 Stimmen geſtürzt worden. , 


Vor der Abſtimmung kündigte der Sprecher 
der radikalen Fraktion die vorbehaltloſe 
Unterſtützung der Regierung durch 
ſeine Partei an und warnte die Sozialiſten vor 
dem im Lande umgehenden Geſpenſt des 
Faſchismus 

Der Sozialiſtenführer Leon Blum 
erklärte, daß feine Fraktion trotz des Ernſtes 
der Lage dem Appell der Regierung nicht 
folgen könne. Die finanziellen Maßnahmen 
der Regierung bereiteten ein neues Defizit 
vor. Auch die Sozialiſten ſeien entſchloſſene 
Gegner einer Inflation, aber ſie wünſchten ein 
feſtes Verhältnis zwiſchen Löhnen und Preiſen 
zu erhalten. Wenn man von der Gefahr des 
Faſchismus ſpreche, dann dürfe man wohl 
auf eine andere Gefahr hinweiſen, die die Re⸗ 
publik gerade ſeitens derjenigen bedrohe, die 
die Republik zu unterſtützen behaupteten. Die 
Republik aber fei auf den Barrikaden entjtaft- 
den und führe genau wie die Sozialiſten die 
rote Fahne. a 

Hierauf erklärte füt die Neufaſchiſten 
der Abg. Renaudel, angeſichts der innen⸗ 
und außenpolitiſchen Schwierigkeiten trete die 
neue Gruppe für die Regierung und gegen 
die Linien der Reaktion ein. 


Dann kam es noch zu einem gereizten Wort⸗ 
gefecht zwiſchen Daladier und Leon 
Blu m, der den Miniſterpräſidenten fragte, ob 
er morgen etwa eine Konzentrationsregierung 
bilden wolle. Darauf wurde die entſcheidende 
Abſtimmung vorgenommen. l 


Der Grund des Auseinanderfallens der Regie- 
rungsmehrheit liegt diesmal weniger in finan⸗ 
ziellen Fragen, als vielmehr in dem Bruder: 
z wiſt, der feit langem bei den Sozialiſten 
beſteht und der jetzt zum Austrag gekommen iſt. 
Daß die Neu-Sozialiſten um Renogel und Mars, 
quet ihre Drohung, für eine autoritäre Regies 
rung einzutreten, die ſie in Daladier erblicken 
wollen, diesmal wahrgemacht haben und ſich 


Berfagung der Abrüſlungskonferenz? 


Beratungen des engliſchen Kabinells — Eine Rede Macdonalds 


London, 24. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
britiſchen Kabinetts wurde, wie verlautet, 


b 
12 6loffen, daß Sir John Simon vor: 


Den eg nicht nach Genf zurückkehren ſoll. 
Dfi ſtändige Anterſtaatsſekretär des Foreign 
und e, Eden, wird heute von London abreiſen 
nahme britiſche Regierung bei der Wiederauf⸗ 
in Ge der Sitzungen der Abrüſtungskonferenz 
enf vertreten. 
Las verlautet, daß die internationale 
wird noch als zu ungeklärt angeſehen 
zu er um die Erzielung genauer Entſcheidungen 
lame möglichen, insbeſondere angeſichts der par⸗ 
ia entariſchen Lage in Frankreich und der Tat⸗ 
weite daß Beſprechungen mit anderen Mächten 
di, geführt werden. Es ſcheint, daß 
ertagung der Abrüſtungskonferenz für 

Rep: eine unbeſtimmte Periode in Ausſicht 


don and dieſer Vorſchlag würde, wie verlautet, 


‚ft üg t m britiſchen Vertreter in Genf unter: 


werden. 

Aloia Kabinett tritt am Mittwoch zu feiner 
lanenpentlichen Sitzung zuſammen, um die par⸗ 
ginnendeiſchen Arbeiten der im November be⸗ 
n en neuen Sitzungsperiode zu erörtern. 
aben einer Rede kam Macdonald geſtern 
pech nochmals beſonders auf dieſes Thema zu 
in Er Der engliſche Premierminiſter führte 
Fawley (Grafſchaft Suſſez) u. a. aus“ 


| 


Die britiſche Regierung wird ihre Verſuche, 
einen Abrüſtungsplan zu erreichen, der allge⸗ 
meine Zuſtimmung erhält, nicht aufgeben. 
Es ift notwendig, daß ein inter natio⸗ 
nales Abkommen getroffen wird und 
daß gemeinſchaftlich eine internationale Zuſam⸗ 
menarbeit in Gang geſetzt wird. 

Wir erwägen einen Meinungsaustauſch, der 
ſich nicht gegen Deutſchland richtet, ſondern auf 
die internationale Abrüſtung hinzielt. Ich hoſſe, 
daß die erſte bejte Gelegenheit von Deu tj: 
land ergriffen wird, um durch ſeine Taten 
zu beweiſen, daß es eine Politit des Fries 
dens verfolgt und lebhaft wünſcht, mit 
den übrigen Völkern zu einer Zuſammenarbeit 
wiede zu gelangen, die jedoch weder den 
Verzicht ſeiner Ehre noch ſeiner 
Selbſtachtung notwendig macht. 
——— 


Nach Paläſtina 


4 AN te O1 Am Sonntag abend 
iſt hier der Präſident der Exekutive der gionifti 


Wochen berechnet. t 
Geitern 5 por aus Warſchau 700 Juden 

abgereiſt, die über Konſtanza nach Paläſtina 

fahren, um ſich dort niederzulaſſen. RS, 


nicht der von Leon Blum geforderten Partei- 
diſziplin weiter zu unterwerfen bereit waren, 
kann letzten Endes als der Grund angeſehen 
werden, warum Leon Blum heute früh der 
Regierung eine ſcharfe Abſage erteilt hat. Da⸗ 
her auch die an den Miniſterpräſidenten gerich⸗ 
tete Frage, ob er jetzt etwa eine Konzen⸗ 
trationsregierung zu bilden beabſich⸗ 
tige. In der Tat ſcheint etwas derartiges in 
der Luft zu liegen. Ob Daladier ſie bilden wird 
oder ein anderer, iſt eine andere Frage. 


Die parlamentariſche Lage hat durch den 
Bruch, der heute zwiſchen den beiden ſoziali⸗ 
ſtiſchen Richtungen vollzogen werde, inſofern 
eine Klärung gebracht, als 


nunmehr der Weg frei geworden iſt für die 

ſeit Jahren von den verſchiedenen politiſchen 

Perſönlichkeiten erſtrebte, aber bisher nie- 

mals durchführbar geweſene Konzentration 
der Mitte. 


Dieſe Konzentration der Mitte hat jetzt eine 
Verſtärkung von feiten der abgeſplitterten 
au⸗Sozig Die Konzentrations⸗ 


liſten erfahren. 
e a Soratie 


ein unausgeſprochener Wunſch des jetzigen Prä⸗ 
ſidenten der Republik, Le brun. Kf i 


Zum Sturz der Regierung Daladier jhreibt 


der „Excelſior“, möglicherweiſe werde Da- 


ladier ſelbſt das neue Miniſterium bilden. 
Aber man nenne auch die Namen des Senators 
Albert Sarraut, des Abgeordneten George 
Bonnet und des Abgeordneten Chau⸗ 
temps, die dem geſtürzten Miniſterium Dala⸗ 
dier angehörten. Der „Homme Libre“ er⸗ 
klärt, das Vertrauen in das Regime ſei ſchon 
gefährlich erſchüttert. Die radikale „Volonté“ 
ſchreibt, Daladier ſelbſt gehe aus der Kriſe ver⸗ 
größert hervor. Nur eine weit ausgreifende 
Konzentration könne die Lage retten. Um ſie 


herauszuſchälen, müßten Flandin und Tardieu 


githelfeu, 
-+ 


Als nach dem Sturz der kuͤrzlebenden Regie- 
rung Paul⸗Boncour Ende Januar d. Is. Ed⸗ 
ward Daladier eine neue Kabinettsbildung vor⸗ 
nahm, gab es niemand, der dieſe Kombination 
als eine Verlegenheits⸗ und Ueber: 
gangslöſung aufgefaßt hätte. Die So⸗ 
zialiſten, die im Dezember wegen der Schul⸗ 
denfrage und im Januar Paul⸗Boncour 
wegen der angekündigten Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter geſtürzt hatten und ohne die eine Re- 


gierung im Parlament keine Mehrheit erhalten 


konnte, ſtanden auch Daladier miß⸗ 
trauiſch gegenüber. Dieſe Partei hatte 
andererſeits kein Intereſſe daran, dem links⸗ 
gerichteten Kabinett allzu große Schwierigkeiten 
zu machen, weil bereits der Gedanke einer repu⸗ 
blitaniſchen Konzentration unter Führung Tar⸗ 
dieus als Alternative für die Herrſchaft der 
Linksparteien im Hintergrunde ſtand und außer⸗ 
dem eine Forcierung der Miniſterkriſen nur zur 
Diskreditierung des parlamentariſchen Syſtems 
überhaupt beitragen konnte. Trotzdem hat Dala⸗ 
dier es nur ganz beſonderen Umſtänden 
zu verdanken, wenn er bis Ende Oktober, alſo 
genau % Jahr, im Alte bleiben konnte. Als 
neues Moment trat im Frühjahr zunächſt die 
Zerſetzung innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei 
auf, die deren Aktionsfähigkeit lähmte. Dazu 
kam die außenpolitiſche Situation, die in Frank⸗ 
reich als ſehr geſpannt empfunden wurde 
und die der Regierung 
ſicherte, auf die ſie ſonſt nicht hätte rechnen 
können. Insbeſondere verſtand es Daladier auch, 
ſich das Vertrauen der maßgebenden militäri⸗ 
ſchen und induſtriellen Kreiſe zu ſichern, mit 
denen er aus feiner früheren Tätigkeit als 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Fühlung hatte, 
und zwar trotz des antımilitariftiihen Pro- 
gramms ſeiner Parte. 


eine Anterſtützung 


niſieren, denn 


den Rücken k 


Korreſpondenten.) 
Dr. 3. Rom. 


Den Zuſammenbruch der beiden großen 
Konferenzen, auf die ſich die Hoffnungen 
dieſes Jahres ſtützten, hat Italien von 
Anfang an gefürchtet. Mit dem Vie⸗ 
rerpakt nahm Muſſolini nur voraus, was 
jetzt eingetreten iſt: ohne ihn hätten wir 
das Vakuum. Mancher wird ſich noch er- 
innern, daß der Schöpfer einer neuen 
Staatsidee auch das Syſtem der Konferenzen 
und Kongreſſe für überlebt hielt und 
— es war erſt im Juli — auch in franzöſi⸗ 
ſchen Blättern einen Artikel veröffentlichte, 
in dem es hieß, es läge im Intereſſe des 
moraliſchen und politiſchen Preſtiges der 
Nationen, keine Konferenzen mehr zu orga⸗ 
i diefe Idee fei durch Miß 
brauch in Mißkredit gekommen. 


Nicht länger iſt es her, daß derſelbe Füh⸗ 
rer einer großen Nation erklärte, wenn man 
Deutſchland nicht endlich die Gleich be⸗ 
rechtigung gewähre, könne es nicht 
länger im Völkerbund bleiben. Erſtaunlich, 
daß heute, wo das Vorausgeſagte eingetrof⸗ 
fen it, dieſes Ducewort nicht her⸗ 
vorgeholt, ſondern ſo getan wird, als 
ob in Genf etwas Unerhörtes vorge⸗ 
fallen fei. Daß Japan dem Völkerbund 
te, weil es aufrüſten und 
Krieg führen wollte, das ließ man hin⸗ 
gehen; wenn hingegen Deutſchland den Frie⸗ 
den will und zu dieſem Zweck die Abrüſtung 


fordert, ſo ſchreit man ach und weh. So 


fieht man in Italien die Dinge an und 
findet, daß ſich „die Welt“ nicht richtig ver⸗ 
hält. Geht das ſo weiter, ſo iſt es gar nicht 
ausgeſchloſſen, daß, daß auch Italien 
den Völkerbund verläßt, der nach 
Bernard Shaw eine Organiſation gewor⸗ 
den iſt, die eine ganz verzweifelte Aehnlich⸗ 
keit mit einem Inſtrument zur Niederhal⸗ 
tung Deutſchlands beſitzt. Shaw, gewiß alles 
eher als als ein Deutſchenfreund, war es 
auch, der die Friedensdiktate, die man den 
Unterlegenen als Würgeiſen um den Hals 
legte, nicht anders als „Raub⸗ und 
Plünderungs verträge“ nannte. Er 
befindet ſich damit mit Lloyd Geor ge, 
Muſſolini und ſogar deſſen Erzfeind 
Nitti in einer Geſellſchaft. Muſſolini er- 
achtet es als eine ſittliche Pflicht, als Men⸗ 
ſchenpflicht, die „Sklavenmoral von Ber- 
ſailles“ zu beſeitigen und die „heiligen“ 
Halsbänder abzunehmen. Andere wollen ſie 
nicht einmal gelockert wiſſen — und an die⸗ 
ſem Gegenſatz krankt die Welt, nicht an dem 
Trödelhandel um dieſe oder jene Waffen⸗ 
art. Wer das nicht einſehen will, wird auch 
die Politik Italiens und Deutſchlands nicht 
verſtehen. Die Schweiz darf aufrüſten, kei⸗ 
nem Menſchen fällt es ein zu fragen, wie 
viel Kanonen Litauen beſitzt, die Millionen⸗ 
heere Frankreichs werden als Selbſtverſtand⸗ 
lichkeit hingenommen, über die Zerſchlagung 
des Vertrages von Sèepres durch die 
Türkei hat man ſich mit einem nahelie⸗ 
genden Witz hinweggeholfen, nur Deutſch⸗ 
land und Ungarn ſollen nicht dürfen, was 
alle anderen dürfen. Das ſoll Moral ſein. 
Muſſolini iſt alſo unmoraliſch, denn er 
lehnt ſie ab. 


Wer freilich heute einen Blick in die ita⸗ 
lieniſche Preſſe wirft, kann den Eindruck 
ewinnen, als wolle Rom nicht recht 
Farbe bekennen. Und in der Tat zeigt 
ch die Einheitspreſſe, der man vorzuwerfen 
liebt, ſie ſei ja nichts anderes als ein 
Sprachrohr der Regierung, durchaus unein⸗ 
heitlich in der Beurteilung des großen poli- 
tiſchen Ereigniſſes. Der „Tevere“ zum Bei⸗ 
ſpiel wirft die Frage auf, ob man nun vor⸗ 
wärtsſchreiten oder in die unſelige Aben⸗ 
teuerpolitik Poincarés zurückfallen wolle. 
Ein Druck auf Deutſchland, gar eine Be⸗ 
letzung deutſchen Bodens würde nichts an⸗ 
eres heißen, als ein brennendes Zündholz 
in Benzin werfen. Der Friede könne nur 
unter Gleichberechtigten zuſtande kommen. 


Wenn die franzöſiſchen Kan- .nherrer fra: 


gen, ob Frankreich warten wolle, bis 
Deutſchland mit ſeinen Rüſtungen am Ziele 
jet, jo müſſe geantwortet werden, nein, es 
ſei eben keine Zeit zu verlieren, man müſſe 
dem Reich entgegenkommen, gleichfalls 
abrüſten und auf dieſer Baſis einen 


* Poſener Tageblatt 


Beweisaufnahme im entſcheidenden Stadium 
Lubbes Brandſtiftung von anderen vorbereitet 


Berlin, 24. Oktober. Geſtern ging es ſehr 


wahrhaften Friedenszuſtand in Europa ſtark um den 5 Torgler, denn die 


herſtellen. Das franzöſiſche Sicherheitsge⸗ 
ſchrei auf den uneinnehmbaren Wällen der 
Betonfront aginots wirke allmählich 
lächerlich, ſei nichts als ein Vorwand, ſei 
Verrücktheit. Etwas weniger draſtiſch drückt 
fih der Leiter der „Tribuna“ aus, meint 
aber dasſelbe. Der Rückzug Deutſchlands 
aus Genf ſei nichts als logiſch, nachdem der 
su. nur unter der Vorausſetzung der 
Gleichberechtigung erfolgte. Das Hitler⸗ 
deutſchland habe alſo weder etwas Uner⸗ 


wartetes, noch etwas Provokatoriſches unter⸗ 


nommen, habe vielmehr die Brüningpolitik 
fortgeſetzt. Alle Ehrlichen müßten ſich ſagen, 
daß von einer Verletzung der 
curopäiſchen Intereſſen keine 
Rede fein könne, nachdem die Möglichkeit 
gegeben ſei, auch außerhalb des Völkerbun⸗ 
des an der Abrüſtung und der Befriedung 
Europas mitzuarbeiten. Unverſchämt ſei nur 
der Rücktritt Japans geweſen, denn es be⸗ 
halte ſich vor, nach zwei Jahren, wenn es 
ſeine Kriegsziele erreicht habe, wieder ein- 
zutreten. Damit ſei der Völkerbund zu 
einem Klub geworden, in dem man als 
Mitglied nach Belieben ein⸗ und austreten 
könne. Die Abrüſtungskonferenz, ſchlecht 
eingeleitet, mußte ſchlecht enden. Dagegen 
ſchließe die Friedensrede Hitlers jede Ka⸗ 
taſtrophe aus. Es ſei höchſte Zeit, mit der 
ſchülerhaften Demütigungspolitik Deutſch⸗ 
land gegenüber ein Ende zu machen. Ohne 
Rechtsgleichheit kein Friede. 


Sehr intereſſant, hiſtoriſch anmutend iſt 
dagegen die Stellungnahme des „Giornale 
d'Italia“, das gern als offiziös bezeichnet 
wird, obwohl es andere als offiziöſe Blät⸗ 
ter in Italien nicht gibt (ausgenommen das 
päpſtliche Organ). Virginio Gayda läßt 
zwar darin Deutſchland auch Gerechtigkeit 
widerfahren, ſtellt aber mit ſtrenger Miene 
feſt, da „Italien wie auch die anderen 
Großmächte durch die deutſche Entſcheidung 
vor eine vollendete Tatſache geſtellt wurden 
und daß dieſes Unterlaſſen einer vorheri⸗ 
en Mitteilung nicht mit jener politiſchen 

inie harmoniere, die Italien bisher im 
Intereſſe aller, Deutſchland inbegriffen, ein⸗ 
genommen habe“. Aljo der Vorwurf von 
1914. Damit harmoniert nun freilich das 
eingangs zitierte prophetiſche Ducewort daß 
wieder nur halb, aber es wäre denkbar, da 
aus einer ſolchen Betrachtungsweiſe heraus 
ſich Schwierigkeiten bei der Anwendung des 
Viererpaktes ergeben. Vielleicht tai uſſo⸗ 
lini ſchon damals an den feindlichen Ring 
um Deutſchland gedacht, als er, es war Ende 
Auguſt in Cuneo, „auf dem Gebiet, das 
niemals von feindlichen Heeren verletzt wer⸗ 
den dürfe“, ausrief: „Nur ſtarke Nationen 
haben Freunde nah und fern; ſchwache Völ⸗ 
ker ſtehen ſchon im Frieden allein und wer⸗ 
den von allen vernachläſſigt.“ Gehört alſo 
auch ſeine Sympathie nur einem ſtarken und 
damit bündnisfähigen Deutſchland? Wird 

er das ſchwache vernachläſſigen? 


Es wäre gut, es wäre dringend notwendig, 
wenn man die Dinge in Frankreich wie in 
Deutſchland nicht nur mit größter Ruhe, 
ſondern auch mit kaltem, realpoliti⸗ 
ſchem Verſtand betrachten würde. 
Die franzöſiſche Propaganda arbeitet gegen- 
wärtig mit Eifer, als gelte es wieder wie 
in der Interventionszeit, Italien „herüber? 
zuziehen“, und in Deutſchland möchten 
manche nach dem Ueberſchwang der Früh⸗ 
lingsbe 1 für das ſeelenverwandte 
faſchiſtiſche Italien jetzt am liebſten ins an⸗ 
dere Extrem fallen und ſich wieder verlaf- 
ſen fühlen wie 1914/15. Dabei wird allzu 
leicht vergeſſen, daß die Politik, insbeſondere 
die italieniſche, die Kunſt des Möglichen 
iſt. Iſt es möglich, iſt es denkbar, in die⸗ 
ſem Augenblick England vor den Kopf zu 
ſtoßen? Man ſchaue doch nur einmal auf die 
Landkarte! Dann wird man gleich begrei⸗ 
fen, warum der Wunſch, Deutſchland gerecht 
zu werden, ſich mit der Notwendigkeit, auch 
England und Frankreich nicht zu 1 
fen, im Kopfe des italieniſchen Politikers 
vertragen muß. Wäre der Viererpakt muſ⸗ 
ſoliniſcher Faſſung durchgedrungen wir hät⸗ 
ten den Krach in Genf mit Sicher⸗ 
heit vermieden; jo aber bleibt uns, 
europäiſch genommen, nichts anderes übrig, 
als den Viererpakt auch noch in ſeiner abge⸗ 
ſchwächten, elaſtiſchen Form anzuwenden. 
Das wird Muſſolini verſuchen. Und der 
Erfolg wird auf ſeiner Seite ſein, voraus⸗ 
geſetzt, daß man nicht gewiſſenorts damit 
rechnet und verlangt, er ſolle wie eine Wahl⸗ 
maſchine angewendet, d. h. Deutſchland da⸗ 
mit niedergeſtimmt werden, 3:11 


—— 


Rückkehr der Balkanflieger 


Czernowitz, 24. Oktober. Auf dem hieſigen 
Flugplatz landete geſtern nachmittag, von Galaz 
kommend, das polniſche Flugzeuggeſchwader. 
Der Start des Geſchwaders nach Lemberg 


erfolgt heute. 


Annahmen des Sachverſtändigen bewirken na⸗ 
türlich einen verſtärkten Verdacht gegen die 
Perſonen, die ſich zuletzt im Reichstagsgebäude 
aufhielten, alſo für die erwähnten Vorberei⸗ 
tungshandlungen in Frage kämen. 
Torgler verteidigt ſich gegen den Verdacht 
ſehr erregt. 

m Brennpunkt ſteht der Zeitraum von 8.20 
is 8.45 Uhr, in dem die Vorbereitung nach An⸗ 
ſicht des Sachverſtändigen ſtattgefunden haben 
könnte. Torgler erklärt aber, daß er den Reichs⸗ 
tag ſchon 8.20 Uhr verlaſſen ge e, eine Bekun⸗ 
dung, die der Vorſitzende auf Grund anderer 


Zeugenausfagen nicht als ſicher annehmen 
Fade Auch Dimitroff unternimmt 
dauernd Vorſtöße. Die Angeklagten haben er⸗ 


kannt, daß mit dieſem Gutachten die Beweis⸗ 
aufnahme für ſie in das entſcheidende 
Stadium getreten iſt. 

In der Nachmittagsverhandlung wird zunächſt 
der feine y pektor Saranowitz nochmals 
über ſeine Rundgänge am Tage des Brandes 
gehört. Er iſt zuletzt zwiſchen 11 und 12 Uhr 
durch das Haus gegangen. Im Stenographen⸗ 
raum hat er nichts Beſonderes bemerkt, auch 
teine Ablagerung von Brandmaterial. In dem 
Stenographengang im Erdgeſchoß, der dauernd 
benutzt wird, hat er um 14 Uhr auch nichts 
Auffälliges geſehen. 

Auf die Frage Dr. Sacks, ob der Zeuge, wie 
im Londoner Scheinprozef behauptet wurde, in 
den Schränken der ſozialdemokratiſchen 
. Durchſuchungen vorgenommen 
ätte, antwortet er: 

Das iſt eine Lüge. 

Ich habe einmal in einem ſolchen Schrank der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion etwas Konfetti 
geſehen. Damit hatten ſich am Abend vorher 
die Damen geworfen. Ich wollte verhindern, 
daß dieſes Konfetti auf den Teppich kam, von 
dem es nur ſchwer zu entfernen iſt. Ich habe 
dabei übrigens auch eine Kleiderbürſte gefun⸗ 
den, von der die Bezeichnung „Reichstag“ abge⸗ 
kratzt war, und ſah mich infolgedeſſen veran⸗ 
laßt, Herrn Dr. perh (dem Sekretär der . 
demokratiſchen Fraktion) meine Beobachtung 
mitzuteilen. Dr. Hertz meinte, weil ich das 
Konfetti weggenommen hätte, wäre ich hart an 
der Strafgrenze vorbeigekommen. (Heiterfeit.) 

Die Damen in den ſozialdemokratiſchen 

— — immern haben auch mit 

ennisbällen und eſchlägern Tennis 


eipielt. 
(Erneute Heiterfeit‘) 

Der holländiſche Dolmetſcher über- 
ſetzt dann das Gutachten des Sachverständigen, 
Geheimrat Joſſe, ins Holländiſche. 

Scheinbar teilnahmslos, den Ropi ebeugt, 
techt van der Lubbe da und läßt ſich ohne jede 
ſichbare Regung die Schlußfolgerungen des 
Sachverſtändigen über ein Vorhandenſein von 


flüſſigem Brennſtoff durd den olmetſcher vor 


tragen. j i 
orſitzender: Van der Lubbe, nehmen 
Sie ben Kopf hoch! Haben Sie das verſtanden? 
Der Sachverſtändige meint, 
daß gar keine Rede davon ſein kann, daß 
Sie das allein gemacht haben, der Brand 
müſſe mindeſtens vorbereitet fein, Wer ijt 
das geweſen, der das vorbereitet hat? 
Van der Lubbe ſchweigt unentwegt und 
wird wieder zurückgeführt. 
Ver 
er 


W möchte wieder, angeblich 
letzten Mal, alles möglich geklärt wiſſen. 
Vorſitzende ſieht fih ſchließlich genötigt, ihm den 
Faden abzuſchneiden und ihn zu veranlaſſen, 
direkte Fragen zu ſtellen. 

gil 


Der Vorſitzende legt van der Lubbe 
Wunſch Dimitroffs die Frage vor: Haben S 
den Brandweg ſo zurückgelegt, wie wir das hier 


Lemberg, 24. Oktober. Geftern mittag fand 
die Sektion der Leiche des erſchoſſenen Sowjet: 
beamten Majkow ſtatt. Nach der Sektion wurde 
fie zur Sowjetgrenze abtransportiert. 


Die Polizei hat im Zuſammenhang mit dem 
Morde eine Reihe von Hausſuchungen und Ver⸗ 
itungen unter Ukrainern vorgenommen. Der 
ttentäter 15 18 Jahre alt und Student der 
Lemberger Univerſität. 
reichen Bauernfamilie. 


Moskau, 24. Oktober. Der Sowjetgeſandte in 
Polen übergab geſtern dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter eine durch den Ueberfall auf das Gene⸗ 
ralkonſulat der Sowjetunion in Lemberg ver: 
anlaßte Proteſtnote. 


Die Bolſchewiſten und die Akrainer 
in Polen 


Er entſtammt einer 


gen über den Mord in Lemberg mit einem von 
der Zenſur an verſchiedenen Stellen beanſtan⸗ 
deten Kommentar. In dem nicht bean⸗ 
ſtandeten Teil lejen wir u. a. folgendes: 
ge Organiſation der ufrainiihen Nationa⸗ 
liſten ift eine terroriſtiſch⸗ revolutionäre Orga- 
niſation, keine D 
eine radikal⸗ nationaliſtiſch⸗antiſemitiſche, wir 
möchten ſagen, eher eine e als bolſche⸗ 
wiſtiſche Organiſation. er die Bolſchewiſten 
kennt, der weiß, wie ihnen daran gelegen iſt, 
daß jede revolutionäre Organiſation von bolſche⸗ 
wi 91 — Hand geleitet wird. Wie viel Kraft 
und Energie haben die Bolſchewiſten aufge⸗ 
bracht, um die Kuo⸗min⸗tang in ihre Gewalt 
zu bekommen; ſie iſt ihnen doch ſchließlich durch 
die Lappen gegangen. Es beſtehen große Aehn⸗ 


im Gegenteil: 


Das Wilnaer „Slowo“ verfieht die Meldun⸗ 


bisher feſtgeſtellt haben? War das Ihr Brand⸗ 
weg? 


Van der Lubbe (leije): Ja. 


Auf Wunſch des Angeklagten Torgler wird 
van der Lubbe dann noch einmal vorgerufen, 
und es wird ihm die Frage vorgelegt, ob er 
ſich ſchon einmal vor dem Rundgang mit dem 
Gericht in dem Reichstagstunnel befun⸗ 
den hätte. i 


Van der Lubbe verneint das. 


Es werden dann zunächſt die Gutachten der 
übrigen Sachverſtändigen gehört. 


Es ſind dies Oberbranddirektor Wagner 
und Gerichtschemiker Schatz. Sie kommen zu 
ähnlichen Ergebniſſen wie Profeſſor Joſſe. 
Sie äußern beide die Anſicht, daß Lubbes ganze 
Darſtellung von der Brandlegung nicht ſtimmen 
könne, und beſtätigen daher die er. dak 
er Mittäter gehabt haben muß. Dr. W a g- 
ner hält Lubbes Brandmittel nicht für ausrei⸗ 
chend, um die „Initialzündung“ im Plenarſaal 
hervorzurufen, und verneint für den Fall, daß 
der Saal nicht präpariert war, die Möglichkeit 
einer Alleintäterſchaft Lubbes ausdrücklich. 
Dr. Shag- Halle erklärt in ſeinem Gutachten, 
daß 


die Brandſtiftung im Sitzungsſaal durch 
ſelbſtentzündliche Flüſſigteiten erfolgt 


ſei. Er unterſcheidet reien einer Zündlöſung 
und einer zur Ausbreitung des Feuers be⸗ 
ſtimmten Flüſſigkeit, deren Anweſenheit er in 
zahlreichen chemiſchen Proben ermittelt hat. 

ie Miſchung beider Mittel kann jo eingerich⸗ 
tet werden, daß ſie ſich zu einer beſtimmten Zeit 
entzündet. 


70 dauernde Fragen der Verteidiger ent⸗ 
wickelt der Sachder tändige die ganz klare 
Theorie, daß nach ſeiner Ueberzeugung 


van der Lubbe mit dem Brand im Plenar⸗ 
ſaal nichts zu tun gehabt habe, daß dieſer 
aber vielmehr vorher von einer anderen 
Gruppe von Tätern vorbereitet worden jei. 
Damit wird der Kern des Prozeſſes berührt. 


Zu Beginn der heutigen Verhandlung erklärt 
der Vorſitzende, daß Rechtsanwalt Dr. Sad 
wegen eines ſchweren Katarrhs an der Ber- 
handlung nicht teilnehmen könne; er werde 
durch ſeinen Sozius, Rechtsanwalt Dr. Pelk⸗ 
mann vertreten. 


Als erſte Zeugin wird dann die Ehefrau 
Pretzſch aus Karlshorſt vernommen, deren 
Wohnung der Torglers gegenüberliegt. Die 
Zeugin bekundet, ſie habe am 27. Februar, vor⸗ 
mittags in der elften Stunde zuſammen mit 
ihrem Sohne den Abg. 3 getroffen, der 
zwei ſchwere Taſchen trug. t habe fie etwas 
ſcheu angeſehen, als er an ihnen vorüberging. 
Als fie am nächſten Morgen vom Reichstags⸗ 
brand erfuhren, habe ihr Sohn geſagt, 


nun wiſſe er auch, warum Torgler die 


A ſchweren Taſchen getragen habe. 


| 


Auf verſchiedene Vorhalte bekundet die Zeugin 
weiter, daß die Mappen größer als gewöhn⸗ 
liche Aktentaſchen geweſen ſeien. Nach Anſicht 
der Zeugin konnten ſelbſt große Jeitungs- 
töke nicht jo ſchwer fein, wie Torgler bei 
der Begegnung daran getragen habe. 

Der Zeugin wird dann die mit Zeitungen ge⸗ 
füllte Aktentaſche Torglers vorgelegt; ſie er⸗ 
klärt jedoch, 


daß die vorgezeigte Mappe damals nicht 
dabei geweſen ſei. 


Es tritt dann eine Pauſe ein, um das Expe⸗ 
riment mit der ſelbſtentzündlichen 
Flüſſigteit zu machen. Das Gericht und 
die r begeben ſich zu dieſem 
Zweck in den Plenarsaal. 


Nach dem Lemberger Mord 
Der Täter ein 18 jähriger Student Eine ruſſiſche Proteſtnote 


3 zwiſchen der Kuo⸗min⸗tang und der 


N. Hier wie dort haben wir es mit einem 
Gebiet zu tun, das an Sowjetrußland grenzt; 
hier wie dort mit einer nationaliſtiſchen Orga⸗ 
niſation, mit einer Organiſation, die den Kampf 
gegen die „fremde Uebermacht“ auf ihre Fahne 
gelórieben hat. Die Bolſchewiſten haben es 
mit allen möglichen Kompromiſſen verſucht, die 
Kuo⸗min⸗tang in ihre Gewalt zu bekommen. 
Es iſt ihnen nicht gelungen. Auf dem Gebiete 
der OUN, wenden die Bolſchewiſten die beliebte 
Methode an, „Unten“ gegen „Oben“ aufzuwie⸗ 
geln. „Es lebe das Kampfbündnis der Unteren 
der OUN. mit dem Kommunismus!“ fo laſen 
wir in Aufrufen, die vor der Geſchworenenbank 
während des nen fu den in ausgelegt 
waren. Die Bol een führen eine erfehende 
Arbeit in der OUN., die danach trachtet, Diſzi⸗ 
plinloſigkeit zu wecken, um die Anhänger der 
DUN. auf ihre Seite zu ziehen.“ 


Filipowicz in Moskau 
hoͤrzlich begrüßt 


Moskau, 24. Oktober. Die Vertreter des 
olniſchen Zivilflugweſens haben in der Sow⸗ 
Pie J wohlwollendſte 5 gefunden. 
Die „Isweſtija“ veröffentlicht auf der erſten 
Seite eine umfangreiche Schilderung des Flu⸗ 
es und bringt eine Erklärung der polniſchen 
Flieger über die Tätigkeit des polni⸗ 
ſchen n Nach einem 
Beſuch beim Chei des ſowjetruſſiſchen Jivilflug⸗ 
weſens, Unſchlicht, und bei Stomianiatom be: 
ichtigten die Gäſte im Laufe des Nachmittags 
ie Stadt. In den Abendſtunden fand zu ihren 
Ehren ein Empfang ſtatt. 


Engländer bewundern hiller 


Nach der großen Rede Adolf Hitlers erhielt 
ein Hamburger Großkaufmann den Brief — 
Engländers aus London, in dem es 
u. a. heißt: E 


„Eines der größten geſchichtlichen Ereigniſſe 
iſt eingetreten, und ich muß Ihnen ſagen, wie 
die Neuigkeiten in England aufgenommen wor⸗ 
den find. Hitler hat mehr Be wundere 
in England, als unſere Zeitungen euch in 
Deutſchland glauben laſſen wollen, und ſeine 
„Rede an Deutſchland“ iſt durch Radio überſetzt 
worden. Dieſes Ereignis hat größte Bedeutung 
nicht nur für Deutſchland, ſondern für die 
Welt. Endlich einmal ein Mann, der den 
Dingen ins Geſicht ſieht und ſeine Meinung ſagt 


Ich wollte, Gott gäbe uns einen ſolchen 
Mann für England. ; 


Und er hat recht — abjolut recht —, und die 
beſten Engländer wiſſen, daß er recht hat. Ein 
Freund von mir, ein Engländer beſter Art, iſt 
kürzlich von einem dreiwöchigen Beſuch 
in Deutſchland zurückgekehrt. Sein erſter Beſuch, 
und er kam in letzter Woche zurück als voll- 
ſtändiger Nationalſozialiſt. Er iſt 
nur einer von vielen. Was Sie in den engli⸗ 
ſchen Zeitungen über Englands Haltung auch 
immer leſen mögen, ich kann Ihnen verſichern, 
daß die Ueberſetzung von Hitlers Rede einen 
großen Eindruck in England gemacht hat. 

Ich habe niemals etwas Ehrenhafteres 

und Wahrhaftigeres gehört. 

Nichts, was leichter verſtändlich und ſo genau 
das gewesen wäre, was man jelbit hätte jagen 
mögen. Ich habe dasſelbe heute nacht von eini⸗ 
gen Freunden ſagen hören.“ 


Internationales Arbeitsamt ohne 
deutſchland 


Genf, 24. Oktober. Geſtern vormittag begann 
die Herbſttagung des Verwaltungsrates des 
Internationalen Arbeitsamtes, auf der Deutſch⸗ 
land nicht vertreten iſt. Beim Namens⸗ 
aufruf der Mitglieder gab der Direktor des 
Internationalen Arbeitsamtes, Butler, eine 
kurze Erklärung ab, der bisherige deutſche Ver⸗ 
treter im Verwaltungsrat, Staatsſekretär Dr. 
Krohne, habe ihm mitgeteilt, er könne zu 
ſeinem Bedauern an der jetzigen Tagung nicht 


teilnehmen. 
o 


Urteile in Bauernprozeſſen 


nachmittag iſt 
Ser 


. Re 24. Oktober. Geſtern 
im Togeh wegen der Vorfälle rodziſt 
das Urteil gefällt worden. Von 49 Angeklagten 


wurden 37 zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten 
bis zu 4 ren verurteilt, 


Krakau, 24. Oktober Im Prozeß gegen 16 Teil⸗ 
nehmer an den Zwiſchenfällen in fi apannm 
wurde geſtern 1 e das Urteil ge Der 
Hauptangeklagte — Stochal wurde 
zu 15 Monaten ſtrengem Arreſt verurteilt. Drei 
weitere Angeklagte erhielten ein Jahr Gefäng⸗ 
nis, wovon auf Grund der Amneſtie 6 Monate 


erlaſſen werden. Sechs Angeklagte wurden frei⸗ 


geſprochen. 
Bor Eröffnung e 
der polniſchen Dichterakademie 


Warſchau. 24. Oktober. Am morgigen Mitt 
woch foll die polniſche Dichterakademie 
eröffnet werden. Inzwiſchen hat Andrzei 
Strug der den Literaturpreis der Stadt Lodz 
für das Jahr 1933 erwarb und das 15. Mitglied 
der Akademie ſein ſollte, die Erklärun 
geben, daß er ſeine Ernennung zum Mitglied 
der Akademie nicht annehme, da die Ernen 
nungsurkunde als eines der künftigen Ziele die 
Zuſammenarbeit mit der Regierung aufführe⸗ 


Immer noch Wahlprotefte 


Warſchau, 24. Oktober. Nach nahezu halb. 
jähri 5 Pauſe ſollen die PR er Br Teſſtonen 
zur Erörterung der verbliebenen Parlaments” 
wahlproteſte wieder aufgenommen werden. í 
erſte Seſſion ift auf den 4. Dezember anberaum 
worden. Etwa 50 Protefte find nI 

unerledigt. € 


Die jüdiſche Frage in Polen 


Das Warſchauer „AC“ ſchreibt zur jüdischen 
Frage: 


„Man muß fih von vornherein fagen, vab 
uns gewiſſe Methoden zur Löfung der füdiſch 
Frage unzugängli ſind. Wir werde 
nicht dem Beiſpiel der Türkei folgen, die fie 
Minderheitenfrage dadurch erledigt hat, d ich. 
die Armenier in Maſſen niedermetzeln ler- 
Wir können auch nicht die Methoden Hl. 
anwenden, wenn nicht aus anderen Gründen 
ſo doch ſchon deshalb nicht, weil die Ser 
uantitativ und prozentual eine ganz Ale, 

tellung in Polen einnehmen, als ſie in Dei off 
land eingenommen haben. Jeder reale un 
ſtändige Plan zur Löſung des füdiſchen Fan: 
blems muß vor allem zwei Fragen beantwor . 


t 
Erſtens: Wie kann eine allmähliche, ober 
dauernde Verringerung der Geſamt 1 penr 
jüdiſchen Bevölkerung in Polen bewirkt wehrt 
daß nach einer beſtimmten Zeit der Prozente 
der Juden auf eine Stufe herabſinkt, 
Intereſſen des polniſchen Volkes nicht 
gefährden kann? Zweitens: Wie ift AR u 
die Nationaliſierung der heute über alle ue 
von den Juden beherrſchten wichtigsten 
ſchaftskulturellen Poſten im Handel, der 
trie und den freien Berufen durchzuführ 


` 
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Ein Eiland der Glücklichen 


Die Donauinfel Ada aleh 


Kaum zehn Minuten entfernt von den Gren⸗ 
gen Rumäniens feß ein Eiland der Glücklichen: 
ie Donauinſel Ada Kaleh. 

Vor Jahrzehnten gehörte dieſe Inſel der 
Türkei. Als im Jahre 1878 auf dem Berliner 
Kongreß eine Aufteilung der Gebiete erfolgt 
War, wurde dieſe Inſe 1 * vergeſſen. 
So fam es, daß fie Bis zum Ausbruch des Welt: 
krieges tüxtiſch blieb, 

ein vergeſſenes Stück Land 
Inmitten der unabhängigen jungen Staaten. 
7200 Menſchen wohnten ſtill und friedlich auf 
dieſem we tvergeſſenen Fleckchen Erde, das von 
traumhaft ſchönen Eichenwäldern bedeckt iſt und 
ſeinen Bewohnern ein ſicheres Auskommen ge⸗ 
währt. 
Nach dem Weltkrieg ging die Inſel Ada 
A in rumäniſchen Befit über, Aber 
trotz dieſer politiſchen Veränderung ijt 

die Zeit ſpurlos an den 700 Menſchen 

; vorbeigegangen. 
Sie leben 1 ſo wie ihre Vorfahren vor 
Nahrhunder en ſtreng nach den egeln des 

orans, allem modernen Fortſchritt verſchloſſen 
und 1 ihrer Bej äftigung nach. Sie weben 
Tep che, erzeugen die berühmten türkiſchen 
Süß — füllen Zigarettenhülſen mit dufti⸗ 
gem Tabak. 

Seltjam: auf dieſer Inſel, die faſt im Herzen 
Europas liegt, gibt es 

keine Maſchinen, keine Lichtanlage, keine 
in Waſſerpumpe, 


Auto ſahen. 


Auf Ada Kaleh herrſcht, trobem ihre Er: 
deugniſſe ja außerhalb der Inſel verkauft wer⸗ 
en logufagen vollkommene Autarkie. Die 
Milch und die Butter, das Obſt und das Brot, 
das der geſegnete Boden ſeinen Beſitzern ſchenkt, 


enügt, um die Bevölkerung zu ernähren. So 
ommt es, daß die Kriſe den Inſelbewohnern 
wenig anhaben kann. Selbſt dann, wenn ſie 
weniger? ara und weniger Süßſpeiſe ver: 
kaufen können, leiden fte keine Not. 

Aber auch andere Vergünſtigun 
el rene det blauen Inſel zut 

ie rumäniſche Regierung hat nach der Beſitz⸗ 
ergreifung des Landes verſucht, zum erſten 
Male nach Jahrhunderten, von den Bewohnern 
Steuern einzunehmen. Aber da kam ſie 
ſchön an! 

Die Türken von Ada Kaleh traten in den 

Steuerſtreik, 

und als kurz darauf der rumäniſche König 
Carol die Insel beſuchte, ereiten fie fofort die 
Gelegenheit, für ihre alten Vorrechte wieder 
einzutreten. Eine Abordnung legte dem König 
die Bitte vor, Ada Kaleh von den üblichen 
Steuerzahlungen zu befreien. Und der König, 
der von der Schönheit und dem paradieſiſchen 
Frieden der Inſel tief beeindruckt war, handelte 
wie im Märchen: er erfüllte die Bitte ſeiner 
braven N Ae R Die Abordnung dankte 
für dieſe Gnade in überſchwenglichen, blumen⸗ 
reihen Worten und legte dem König gleich eine 
zweite Bitte vor. Man möge ihnen erlauben, 
aus der Türkei Tabak, Zucker und Raki einzu⸗ 
1 wie in der guten alten Zeit, ohne dafür 
oll entrichten zu müſſen. Auch dieſer Wunſch 
wurde ihnen erfüllt. 


So leben die Bewohner von Ada Kaleh 
noch heute das idylliſche Daſein ihrer 
Vorväter. , 
Die meiſten von ihnen haben keine Ahnung von 
den Umwälzungen, die ſeit dem Kriegsende 
in der Welt vollzogen haben. So mancher alte 


en ſind den 


atriarch auf der ſtillen Inſel glaubt, daß der 
adiſchah noch immer am Goldenen Horn re⸗ 
giere. die Stürme der 


ie wiſſen Bi da x me d 
neuen Zeit auch über das alte Türkenreich hin⸗ 
weggebrauſt jind und daß ein Mann namens 
Muüſtafa Kemal ein neues Tempo in die getuge 
jame Gangart des Orients hineingebracht hat. 


Unerhörie Ausſchreikungen 


24. Oktober. Nach einem großen 
zwiſchen arbeitsloſen 


Daldenbewohnern, die dort in notdürftigen 


Bretterverſchlägen hauſten, zu einer ſchweren 


lägerei. Mit eiſernen Stangen, Pfeilern und 
Latten wurde aufeinander eingeſchlagen. Auch 
der Bretterverſchlag wurde angezündet und 
brannte ab. Einer der Beteiligten wurde er⸗ 
Ichlagen, ein weiterer liegt mit einge⸗ 
olagener Schädeldecke hoffnungs⸗ 
os im Krankenhaus. Außerdem wurden noch 
tei weitere Perſonen ſchwer verletzt, die jedoch 
den Angehörigen weggebracht wurden. Die 


Täter verbergen ſich an unbekannter Stelle. Der 


Streit ſoll wegen einer Frau ausgebrochen ſein. 


— 


2800 perſonen geihädigt 


Warſchau, 24. Oktober. Von den Unter: 
ſuchungsbehörden wird der Direktor des War⸗ 
ſchauer „Orbis“, Mojzeſg Szydkower, fted- 
brieflich verfolgt. Szydkower jol mit Geld- 
ſummen, die für Reiſen nach Paläſtina ein⸗ 
gezahlt worden waren, nach Danzig geflüchtet 
jein. Die Zahl der Geſchädigten wird auf 2800 
Perſonen angegeben. 


——— — 


el geworden. 


Das Defizit der Staatsbahn 


Warſchau, 24. Oktober. Das Defizit der 

taatseiſenbahnen betrug für das 
zweite Quartal des laufenden Jahres mehr als 
4 Millionen Zloty. Im Vergleich zu demſelben 
Zeitabſchnitt des Vorjahres ſanken die Ein⸗ 
nahmen der normalſpurigen Bahnen um mehr 
als 35 Millionen Zkoty. 


| Einführung von@ifenbahnagenturen 


Warſchau, 21. Oktober. Die Eiſenbahndirek⸗ 
tionen führen jetzt eine Klaſſifiztierung 
der Bahnſtationen nach ie en der Intenſität 
des Bahnverkehrs durch. us Sparſam⸗ 
keitsrückſichten iſt nämlich geplant, Sta⸗ 
tionen mit geringem Verkehr in Eiſen bahn⸗ 
agenturen nach dem Muſter der Poſtagen⸗ 
turen umzugeſtalten. Die Eiſenbahnagentuten 
ſollen von einem Beamten geführt werden, dem 
verſchiedene Dienſtfunktionen obliegen würden. 


Selbſtmord im Finanzamt 


Eine Tat der Verzweiflung 


Neuſtadt (Pommerellen), 24. Oktober. 
gangenen Freitag verſuchte die Frau des hie⸗ 
ſigen Bäckers P. im Finanzamt Selbſtmord 
zu begehen. Nach einer längeren Unterredung 
mit dem Leiter des Finanzamtes hing ſich Frau 
P. am Geländer im Flur vor dem Büro des 
Leiters des Finanzamtes auf, Ihre durch das 
lange Ausbleiben beunruhigte Tochter ging ins 


Ver⸗ 


Finanzamt und traf die Mutter mit einem faſt 
vollkommen ſchwarzen Geſicht am Gelän⸗ 
der hängend vor. Der Kreisarzt ſtellte feft, daß 
fie den Selbſtmord infolge einer „alko⸗ 
holiſchen Erregung“ begangen habe. Es 
ift jedoch bekannt, daß Frau P. am Sonnabend 
eine Zwangsverſteigerung angeſetzt bekam. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt darin der Grund für die Ver⸗ 
zweiflungstat zu ſuchen. 


die Räumung der Flüchtlingsſtadt 


In der großen Flüchtlingsſtadt im Oſten von 


Tientſin, wo ſich vor Enae eretia r no 
annähernd hunderttauſend chineſiſche Flüchtlinge 
aufhielten, die aus den von den Japanern be⸗ 


i ten Gebieten zuſammengeſtrömt find, befinden 
ich gegenwärtig noch rund zehntauſend Flücht⸗ 
linge. biir Ten tauſend Familien find 
nach den ſüdlichen Bropingen Chinas abge- 
ſchoben worden, wo fie als Koloniſatoren 
bisher unbewohnter Gebiete eingeſetzt werden. 
Der Transport dieſes gewaltigen a ie 
nden bedeutet eine gigantiſche Ae ten e⸗ 
inden ſich doch die . Verkehrsverhält⸗ 
niſſe y r im argen. Die Räumung der Flüch 


T 


lingsitadt war jedoch zu einer abſoluten Not⸗ 
wendigkeit geworden, weil es ſich als unmöglich 
erwies, die ausgebrochenen ſchweren Epidemien 


unter den zuſammengepferchten Flüchtlingen zu 
bekämpfen. Nacht weniger als Mnalingen au 


find innerhalb weniger Women zahlreichen 
Krankheiten zum Opfer gefallen. Bei der Be- 
kämpfung der Epidemien und bei dem Abtrans⸗ 
port hat übrigens neben dem chineſiſchen das 


| 
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Ar. 245 


Mittwoch, den 


adt und Land.: 


I} MOn ji I} j I 1 


amerikaniſche und vor allem das japani 
Rote Kreuz vorbildliche Hilfe geleitet un 


Wiederaufgebaute Stärtefabrit 


Thorn, 24. Oktober. Wie bekannt, iſt die 
Thorner Kartoffelverwertungsfabritk 
an der Lubitſcher Chauſſee zu Pinoke abge- 
brannt. Da fie die einzige Stärkefabrif Pom- 
merellens war, ift ſogleich nach dem Brande an 
den Wiederaufbau herangetreten worden. 
Am vergangenen Sonnabend konnte die neu⸗ 
errichtete Fabrik feierlich eingeweiht wer⸗ 
den. Außerdem ſind neue Verladeeinrichtungen 
mit modernen Saugrohranlagen gebaut worden 


| 90 +9 
In der auſtraliſchen Stadt Sidney kam es 
u einer ſeltſamen Edele dun „ an der die 
evölferung rieſigen Anteil nahm. Der über 
i bekannte Bankier Fox 
eiratefe eine Frau, die cog ein Jahr 
lter ijt als er. Derartige Ehe Stieungen 
kommen bisweilen vor, aber das Einzigartige 
an dieſer Ehe ift darin zu erblicken, daß die bei⸗ 
den „jungen alten Eheleute“ vor mehr als fünf⸗ 
ig Jahren bereits einmal miteinander den 


und fürs Leben et egangen nd, allerdings 
dieſen Bund ſchon nach kurzer Zeit wieder ge- 
löſt hatten. Fox iſt ſeitdem nicht weniger als 


viermal in einen anderen Ehehafen eingelau- 
fen, während ſeine erſte Frau ſich dazu nicht 
entichlieen konnte und feit über zehn Jahren 
in einem Altersheim lebte. 

Trotz des Anſturms der Majorite lehnten die 
beiden Alten es kategoriſch ab, die Gründe für 
ihre nochmalige ſpäte Verehelichung 3 
geben. Sie haben inzwi den her „Hochzeits⸗ 
reiſe“ nach einer kleinen Südſeeinſel angetreten, 
auf der Fox einen herrlichen Beſitz hat. 


Keine Spielbank in Nauheim 


Frankfurt a. M. 20. Oktober. Auch für das 
Bad Nauheim iſt die Errichtung einer Spiel⸗ 
bank erwogen worden. Alle damit befaßten 
Stellen des Badeortes haben aber dieſen Plan 
abgelehnt, da man es nicht verantworten 
könne, die Kurgäſte, die in dem „Herzbad der 
Welt“ Heilun Taten, den mit einer Spielbank 
verknüpften Aufregungen auszuſetzen. 


Allerlei von überall 


New York, 23. Oktober. Rooſevelts 
Rundfunkrede ift von der New⸗VYorker Wert- 
papierbörſe mit einer heftigen Aktienhauſſe be⸗ 
antwortet worden. í i 

Miami, 23. Oktober. Das Luftſchiff „Gra 
eppelin“ iſt Mon nachmittag auf dem 
luge nach Chikago zwiſchengelandet. 

Sont 23. Oktober. Lindbergh 
und N ind von Southampton we 
bekanntem Ziel abgeflogen: 

Stanislau, 24. Oktober. Infolge der letzten 
Niederſchläge it der alter, mehrerer 


lüſſe in Oſtgalizien beträchtlich ge. 
tiegen. Ufer, Wege und Wieſen wurden 
überſchwemmt. 


y; 

1 
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Separaliſten-Abwehr vor 10 Jahren 
Die Separatiſtenſchlacht im Siebengebirge 
Von Prof. Dr. Friedrich Grimm. 


Anläßlich der zehnten Wiederkehr der Sepa⸗ 
ratiſtenabwehrkämpfe am Rhein veröffentlichen wir 
aus dem in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Ham⸗ 
burg, erſchienen Werk von Prof. Dr. Friedrich 
Grimm „Frankreich am Rhein“, das eine um⸗ 
faſſende, dokumentariſch belegte Geſchichte jener Zeit 
darſtellt, und nach dem auch das demnächſt zur 
Aufführung gelangende Drama mit dem gleichen 
Titel von Dr. Cremers verfaßt wurde, nachſtehen⸗ 
den Abſchnitt: 

Abſchnitt: 


wender Morgen des 16. November. zog herauf, der die Ent⸗ 
daß ung bringen ſollte. Als es hell wurde, meldeten Radfahrer, 
Ben die Separatiſten kämen. Man hatte die Front nicht weit 
10 nach Norden ausgedehnt. Der rechte Flügel der Ver⸗ 
dur ger erwies ſich als zu ſchwach, Am Butterweg kamen ſie 
ch. Am nördlichen Fuß des Markhövel, wo der Weg aus 
mü np onnefer Wald in die Felder und Wieſen von Hövel eins 
Jagd et, ſtanden nur drei Mann als Wachen, darunter der 
dla büter Leonhard Kraus aus Hövel. Sie wurden von den 
gend heranflutenden Separatiſten überraſcht und gefangen⸗ 
men, Den Leonhard Kraus trieben fie unter wüſten Mik- 
Dorf ungen als Geiſel vor ſich her, als ſie in das unglückliche 
3 einbrachen. 
waren etwa achtzig Separatiſten, die hier bei Hövel 
Naehe waren und nun in dem oberen und mittleren 
Sie und dem Dorfteil „In der Hardt“ wie die Wilden hauſten. 


Ra Äh lugen die Fenſter und die Türen, durchſuchten alle 


und e, ſtahlen Kleider, Schuhe, Fahrräder, Lebensmittel, Uhren 


in dis dmudja n. Die Frauen und Kinder, die ſich zitternd 
fe Be Keller, Scheunen und Ställe verkrochen hatten, holten 
affen us, ſtellten ſie an die Wand und bedrohten ſie mit den 


Zwei alte Männer, Theodor Weinz und Gerhard 
Blepptedie ſie im mittleren Dorf noch angetroffen hatten, 
SAdeln n fie ins obere Dorf, indem fie immerfort mit den 
tiden auf fie einſchlugen. Im oberen Dorf ſtellten fie dieje 
Straße iſeln zuſammen mit dem Jagdhüter Kraus auf die 
kom í in der Schußlinie auf zum Schutz gegen etwa von oben 
Ktriffede Abwehrkämpfer. In dem Ortsteil „In der Hardt“ 
Hubert n, ſie den einzigen Mann, den ſie dort noch vorfanden, 
au dem Weinz, den Bruder des Theodor Weinz. Dieſer wurde 
Sup entgegengeſetzten Dorfende auf einen Holzhaufen in der 

N aufgeſtellt. Als der Erſatz ſchließlich herankam, 
die Sonderbündler ſelbſt blindwütig auf die Geiſeln 


ein. Der 65jährige Theodor Weinz erhielt einen Schuß in den 
Unterleib und brach ſofort zuſammen. Er ſtarb wenige Stun⸗ 
den ſpäter. Leonhard Kraus wurde mit einem wahren Kugel⸗ 
regen überſchüttet und ſank ſchließlich nieder von einem Schuß 
in den Arm und in die Lunge getroffen. Dahm erhielt ſchwere 
Säbelverletzungen. ; 

Da nahte die Rettung. 

Wer irgend entbehrlich war, ſtürmte nach Hövel. In klei⸗ 
nen Trupps kamen ſie an; auch die Helfer aus den Nachbar⸗ 
dörfern. Nach Ittenbach, das hinter dem Margaretenhof am 
Oelberg liegt. Nonnenberg und Oberpleis, war zuerſt der Not⸗ 
ruf gedrungen. Ueberall in den rückwärtigen Gemeinden war 
jetzt wieder großer Alarm. In Oberpleis hatte der Bürger⸗ 
meiſter Komp ſofort einen jungen Mann zur Kirche geſchickt. 
Der ſchlug mit einem Hammer die Glocke ſo heftig an, daß aus 
dem unteren Rande ein Stück herausbrach und der Glockenklang 
ſchauerlich klagend herausſchallte. Die Glocke war die einzige, 
die der Kirche in Oberpleis im Weltkriege verblieben war, ein 
ehrwürdiges Stück aus dem dreizehnten Jahrhundert. Darin 
waren inmitten einer lateiniſchen Inſchrift die Worte einge⸗ 
graben: „Man ſal mich lüdin zu ſtürme“. Die Glocke iſt heute 
neben der Kirche von Oberpleis in der Niſche eines würdigen 
Denkmals aufgeſtellt, daß der Ehrung der Gefallenen des Welt⸗ 
krieges gewidmet iſt. Die Oberpleiſer und die Nonnenberger 
trafen zuerſt von Hövel ein undſtürmten nun das mitt⸗ 
lere Dorf. Sie hatten ſich gar nicht die Zeit gelaſſen, die Ver⸗ 
ſammlung des ganzen Selbſtſchutzes abzuwarten. Vielmehr 
waren die Leute, die gerade marſchbereit waren, hauptſächlich 
die Nachtwachen, auf das erſte Notſignal hin unter der Führung 
des Landwirts Bernhard Röttgen aus Oberpleis und des Land⸗ 
wirts Johann Strobel aus Nonnenberg in fliegender Haſt nach 
Hövel geeilt. Von allen Seiten lamen die Verteidiger in ein⸗ 
zelnen Gruppen heran, Höveler und Aegidienberger, Winds 
hagener, Ittenbacher, Neuſtadter und Oberpleiſer, alle trafen 
ſich im Dorf. Ein ſchrecklicher Nahkampf begann. Die Sepa⸗ 
ritiſten ſaßen jetzt wie in einer Sackgaſſe. 


Ein Strafgericht brach über ſie herein. Was nicht tot oder 
verwundet war, flüchtete durch den Honnefer Wald, wo ſich die 
Reſte mit den übrigen Verſprengten trafen, die von der Him⸗ 
berger Front von der Abteilung des Förſters Wiegard in den 
Wald zurückgetrieben worden waren. Vierzehn tote Separa⸗ 
tiſten wurden nach dem Kampfe allein aus Hövel zuſammen⸗ 
getragen und auf dem Kirchhof in Aegidienberg begraben. 
Sieben konnten nur identifiziert werden. Die übrigen ge⸗ 
hörten, wie der ſchlichte Bericht ſagt, zu den „Verlorenen und 
Verſchollenen des Lebens“. Die Toten trugen zum Teil noch 
ihre Löhnung bei ſich, franzöſiſche Frankenſcheine, die nun an 
die Armen verteilt wurden. Die beiden deutſchen Opfer des 
Freiheitskampfes, der achtzehnjährige Peter Staffel und der 
fünfundſechzigjährige Theodor Weinz wurden unter allgemeiner 


Anteilnahme der Bevölkerung beigeſetzt, Theodor Weinz in 
Aegidienberg, Peter Staffel in Eudenbach. Die Jugend und 
das Alter. Sie waren beide für die Heimat gefallen. 


Der Bauernzug nach Wittlich 
Von Prof. Dr. Friedrich Grimm. 


Das ganze Rheinland und mit ihm ganz Deutſch⸗ 
land gedenkt in dieſen Wochen der ſchweren Separa⸗ 
tiſtenabwehrkämpfe vom Jahre 1923, in denen der 
Weſten für Deutſchland gerettet wurde. Aus Anlaß 
der würdigen Feiern, in denen man in dieſen Tagen 
jener Abwehrkämpfer gedenkt, veröffentlichen wir aus 
dem in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg, 
erſchienenen Werk von Prof. Dr. Friedrich Grimm 
„Frankreich am Rhein“, nach dem auch das demnächſt 
zur Aufführung gelangende Drama mit dem gleichen 
Titel von Dr. Cremers verfaßt wurde, nachſtehenden 
Abſchnitt: 

Der 22. November 1923 nahte heran. Ein unvergeßlicher 
Tag! Ein nebliger Spätherbſtmorgen. Ueber die Eifelhöhen 
und vom Moſeltal her zogen die Bauern heran, lauter kräftige 
Mannesgeſtalten aus Eckfeld, Pantenburg, Wallſcheid, Ober⸗ 
öfflingen, Niederöfflingen, Ober⸗ und Niederſcheidweiler, Has⸗ 
born, Greimerath, Gipperath, Schladt und anderen Dörfern. 
Junge Burſchen, reife Männer, Väter und Söhne, Brüder und 
Freunde, eine Dorfmannſchaft ſtieß zur anderen. Die alten 
Soldatenlieder, halb verklungen, wachten wieder auf, das 
Deutſchlandlied und die Wacht am Rhein, von der Bejagung 
ſeit langem verboten, ſchallten mächtig durch die Dörfer. Die 
Schar wuchs von Dorf zu Dorf. Allein Großlittgen, das vierzig 
Mann verſprochen hatte, ſchickte einhundertfünfundzwanzig. 

Die Eifelbauern kamen auf verſchiedenen Anmarſchſtraßer 
in zwei Zügen heran, die Moſelleute in drei Zügen, die ſich bei 
Wengerohr vereinigen ſollten. 

Die Hauptgruppe der Eifler hatte ſich in der Lieſerſchluch! 
bei Wittlich geſammelt und einen Stoßtrupp unter Peter Geſ⸗ 
ſinger aufgeſtellt. Punkt elf Uhr ſtürmten ſie los, die Neu⸗ 
ſtraße hinauf, Peter Geſſinger voran. Aber die Moſelaner 
blieben aus. An der Heiligkreuztapelle bei Wengerohr hatten 
ſich die Moſelzüge, insgeſamt etwa ſiebenhundert Mann, unter 
Führung ihrer Vertrauensleute aus den einzelnen Orten, 
rechtzeitig eingefunden. In aller Frühe zog man von Uerzig 
und Monzel und von Reil über Bengel, Kinderbeuern, Bauſen⸗ 
dorf, Neuerburg, Bombogen nach Heiligkreuz. Als fie aber 
nach Wittlich hineinziehen wollten, traten ihnen Marokkaner 
mit gefälltem Bajonett entgegen und hielten ſie auf. Der 
Plan war dem franzöſiſchen Kreisdelegierten verre; den. 
Der hatte die Marokkaner eingeſetzt. 

( Fortſetzung folgt) = 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 24. Oktober 

Sonnenaufgang 6.33, Sonnenuntergang 16.40, 
Mondaufgang 13.20, Monduntergng 20.18. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 3 
Grad Celſius. Oſtwind. Barometer 758. Nebel. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 11, niedrigſte 
+83 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Oktober 
— 0,27 Meter, gegen 0,26 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 25. Oktober: 
Meiſt neblig, trübe, wenig geänderte Tempera⸗ 
turen, friſche füdöſtliche Winde. 

* —— 

Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 

Mariz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 

10—14 Uhr, Sonn: und Feiertag 10—127 


dem November zu 


Bis an den Mittag ift die Welt verſchleiert, 


und nur für kurze Stunden bricht die Sonne 


durch. Noch hängen braune Blätter an den 
Bäumen, es ſieht aus, als würden dieſe roſt⸗ 


roten Fackeln noch lange in der Landſchaft 
ſtehen. Beim Gehen raſchelt das welke Laub 


am Boden mit ſeinem trockenen, kniſternden 
Ton. Man ſtößt mit dem Fuß gegen die maha⸗ 
goniholzfarbenen Kaſtanien, die aber jetzt ihren 
Hochglanz ſchon verloren und den bläulichen 
Schimmer angenommen haben, den kalte Nebel⸗ 
nächte ihnen geben. Sie ſind den Kinderaugen 


entgangen, die ſonſt jede Kaſtanien erſpähen, 


weil Kaſtanien ſo ein wundervolles Spielzeug 
ſind. 
Leer werden die Gärten. Die Dahlien mußte 


man herausnehmen, weil der Froſt ſie bedrohte, 


den fie durchaus nicht vertragen können. Nur 
die ſpäten Roſen blühen noch, Spätherbſtroſen, 
die einen ganz eigenen Zauber haben. Scheu 
zuſammengeſchmiegt ſind die Blüten, als trauten 
ſie der Sonne nicht recht; ſie mögen ſich nicht 
ganz entfalten, die Kälte könnte ſie allzu un⸗ 
barmherzig anpacken! 
Bienchen um die ſüßduftende Roſe, — ſonſt iſt 
die geflügelte Welt ſchon ſchlafen gegangen. Und 
auch die kleinen Sänger ſind verſtummt. Die 
ſchwarzrockigen Amſeln, die ſchwerfällig am 
Boden umherhüpfen und nach allerlei Freß⸗ 
barem äugen, ſcheinen das Singen verlernt zu 
haben. Nur die Spatzen zwitſchern und piepſen 
unbekümmert. Sie ſind Optimiſten. Auch im 
ſtrengſten Winter wird für ſie immer noch ein 


Körnchen oder ein Bröckchen abfallen. Sie plu⸗ 


ſtern ſich auf, ziehen den Kopf tief ein und ſehen 
allem Kommenden mit Ruhe und Gelaſſenheit 
entgegen. ; 

Wenn wir jetzt vor Beginn 


Monate noch ſind, bis wir voll friſchen, jungen 
Hoffnungen in den März hineinſegeln, ſo wird 
uns der Winter, auch wenn wir ihn nicht 
ſchätzen, erträglicher erſcheinen. Und es gibt ja 
ſchließlich doch auch in dieſen vier Monaten 
allerlei erfreuliche, helle Tage, um die es ſich 
ſchon lohnt, auch einige Unannehmlichkeiten in 
Kauf zu nehmen. 

Auch der Menſch, der ſich im Sommer abſeits 
gehalten hat, fühlt ſich jetzt im Herbſt einer ge⸗ 
ſelligeren Stimmung zugeneigt. Man ſammelt 
die Freunde, die ſich im Sommer verſtreuten, 
und ſiehe da: das Wiederfinden ijt beſonders 

hübſch, weil jeder im Laufe dieſer Sommer⸗ 
wochen mancherlei intereſſante Erlebniſſe hatte, 
weil er zu neuen Einſtellungen gelangte und 
das Leben mit neuen Augen anſieht. Nein, 
wenn manche Leute ſich wünſchen, die Winter⸗ 
monate über auch Winterſchlaf halten zu können, 
ſo haben ſie doch unrecht: ſie würden viele der 
ſchönſten und anregendſten Tage verpaſſen, die 
das Leben überhaupt hat. 


Wahlkalender 


für die Stadtverordnetenwahlen | 


17. Oktober: Anordnung der Wahlen in 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

27. Oktober: Anordnung der Wahlen in 
Städten mit weniger als 10 000 Einwohnern. 

10. November: Einreichung der Wähler⸗ 

liſten an die Re der Wahlkommiſſionen. 

11. November: Bekanntgabe der 
Wahlen durch die Hauptwahlkommiſſion. Von 
dieſem Tage an können Kandidatenliſten ange⸗ 
meldet werden. 

12.—19. November: Auslegung der 
Wählerliſten zur Einſichtnahme. 


Ziehungsliſte der J. Klaſſe 
der 28. Polniſchen Staatslotterie 
Ohne Gewähr 
3. Tag. 
Nr. 16 289, 168 823. 
Nachmittag. 
Nr. 45 733, 100 646. 
Nr. 131672, 153 957. 
Nr. 23 631, 94 658. 
Nr. 59 190, 124 692. 


1000 31: 


10 000 Zl.: 
5000 34: 
2000 3t: 
1000 3i.: 


des Novembers 
uns klar machen, daß es ja ſchließlich nur vier 


——ñ—j—— — — — nen 


Hier ſchwirrt noch ein 


Späteſtens bis zum 16. November können 
die Kandidatenliſten bei der Hauptwahlkommiſ⸗ 
ſion angemeldet werden. Bis zu dieſem Termin 
können auch Unterſchriften wieder zurückgezogen 
werden. 

Bis zum 19. November ſpäteſtens fordert 
die Hauptwahlkommiſſion zur Beſeitigung der 
Mängel in den angemeldeten Kandidatenliſten 
auf. Die Mängel ſind bis ſpäteſtens 20. Novem⸗ 
ber zu beſeitigen (tunlichſt gleich am darauf⸗ 
folgenden Tage). 

Bis zum 22. November gibt die Haupt- 
wahlkommiſſion die anerkannten Kandi⸗ 
datenliſten, Zeit und Ort der Abſtimmung 
bekannt. Späteſtens bis zum 22. November 
hat die Bezirkswahlkommiſſion Reklamationen 
gegen Fehler in den Wählerliſten zu erledigen. 

26. November: Abſtimmung von 9 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends mit ſofortiger Fejt- 
ſtellung des Abſtimmungsergebniſſes nach be⸗ 
endigter Wahl. Für die Bekanntgabe des Wahl⸗ 
ergebniſſes durch die Hauptwahlkommiſſion iſt 
kein Termin vorgeſehen. Proteſte gegen die 
Wahlen find binnen 7 Tagen nach obiger Be: 
kanntmachung ſchriftlich bei der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion einzureichen. Für die Ungültigteits⸗ 
erklärung der Wahlen iſt kein Termin vorge⸗ 
ſchrieben. Die etwaige Anordnung von Neu⸗ 
wahlen für den Fall, daß die erſten Wahlen 
für ungültig erklärt werden, ſoll binnen vier⸗ 
zehn Tagen erfolgen. 


weniger Beamtendienſtgrade 


Demnächſt foll eine Not verordnung über 
Aenderungen im Beſoldungsgeſetz der Staats⸗ 
beamten erſcheinen. Die Zahl der Dienſt⸗ 
grade wird von 14 auf 12 herabgeſetzt. 
Die Staffelung wird aufgehoben: alle Beamten 
beziehen ihr Gehalt nach Staffel B, d. h. das 
Gehalt, das einem verheirateten Beamten mit 
einem Kinde zuſteht. Die ledigen Beamten 
können alſo aus den Aenderungen im Be- 
ſoldungsgeſetz weniger Nutzen ziehen, während 
die verheirateten Beamten mit 2 und mehr Kin⸗ 
dern Verluſte davontragen. Das niedrigſte 
Monatsgehalt fol 100 Zi, das höchſte 3000 Zl. 
betragen. Die etatsmäßigen Angeſtellten zahlen 
feine Einkommenſteuer und keine 
Emeriturbeiträge, um das Rechnungsweſen zu 
vereinfachen. Die Nominalhöhe ihrer Bezüge 
wird bei dieſer Aenderung entſprechend redu⸗ 
ziert. Das Berechnungsſyſtem der Gehölter nach 
Punkten ſoll aufgehoben werden. Die Aende⸗ 
rungen im Beſoldungsgeſetz werden vom 1. Fe⸗ 
bruar 1934 angewandt. Der Belanntaabe der 
Notverordnung foll eine Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten Jedrzejewicz vor Vertretern der 
Beom’enverbände vorausgehen. 


11. November ſchulfrei 


Das Kultusminiſterium hat durch Rund⸗ 
ſchreiben angeordnet, daß der 11. November 
als 15. Jahrestag der Wiedererlangung der 


Unabhängigkeit Polens ſchulfrei iſt. 


; Achlung, Mieter! 

Der Bezirks⸗Mieter⸗Schutzver band 
hat ein Hilfsbüro eingerichtet beim Bor- 
6 Elifabeib Meyling, 

a towa 10 IT, Wohnung 5, wo ſich 
alle 
laſſen können. Zugleich können ſie ſich dort auch 
Ne Auskunft in Mietsangelegenheiten ein- 

olen. Fa 

Alles Nähere beim Vorſtandsmitglied alltäg⸗ 
Pi m 10—12, 4—6 Uhr, und Sonnabend 

— r. 


tieter zum Mieterſchutzverband eintragen 


— — 


Das Feſt der Silbernen Hochzeit begeht am 
heutigen Dienstag das Ehepaar Ernſt Simon 
und Marie, geb. Kaluza, hierſelbſt, Polna 12 
wohnhaft. 

X Raubüberfall. In der Marſtallſtr. wurde 
die 45jährige Margarethe Efraim von drei 
bisher unbekannten Banditen überfallen. Der 
eine ſchlug ihr mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
über den Kopf, während die anderen ihr die 

andtaſche, enthaltend 300 Z1., entriſſen und das 

eite ſuchten. Die Polizei unternahm energiſche 
Ermittlungen nach den Tätern. 

X Selbſtmordverſuch. Der 19jährige Forſt⸗ 
eleve Wilibald Grzywacz aus Wielkie Haj- 
duki (Oberſchleſien) verſuchte im Zoologiſchen 
Garten einen Selbſtmord, indem er eine grö⸗ 
ßere Menge Ammoniak zu ſich nahm. In be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde er ins Städt Kran⸗ 
kenhaus gebracht. A 

X Teerbrand. 
kiewicz, Zagórze 11. entitand beim Kochen 
von Teer ein Brand. Vor Ankunft der Feuer- 
wehr wurde der Brand gelöſcht. j 
`- Feſtnahme eines Taſchendiebes. Wegen 
Taſchendiebſtahls wurde Alojay Jankowſlki, 
Kirchſtr. 12, feſtgenommen. 

X Ueberfahren. An der Ecke ul. Libelta und 
Waly Kosciuſzli wurde der 27jährige Edmund 
Piöciennik aus der ul. Cieſzlowſkiego 7 von 
einem Wagen überfahren und ſchwer verletzt. 

X Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh⸗ 
nung von Johann Der now. ul. Cheſmonſkiego 
Nr. 4, wurden verſchiedene Wäſche⸗ und Klei⸗ 


Im Hofe des Felix Lucz- 


Mittels Einbruchs wurden aus der Wohnung 


von Stanislaus Szumowſki, ul. Slowackiego 


Nr. 8, 7 Beinkleider, 12 Hemden und ein Wecker 


im Geſamtwerte von 500 31. geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 42 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Obdachloſigkeit, Bettelns 


und anderer Vergehen 7 Perſonen fejtgenommen.: f 


But im Werte von 800.31. geſtohlen. , 


Doſener Tageblatt - ne 3 
50 Jahre Evangeliſcher Jungmüdchenverein 


Poſen, 23. Oktober. Der Evangeliſche 
Jungmädchen verein unſerer Stadt be: 
ging am letzten Sonntag die Feier ſeines 50- 
jährigen Beſtehens. Der Tag begann 
mit einem Feſtgottesdienſt in der St. 
Matthäi⸗Kirche. Im hellen Schein der Herbſt⸗ 
ſonne zog eine Schar von vierzig Mädchen, ge⸗ 
führt von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Paſtor Brummack, in das Gotteshaus ein. 
Die Eingangsliturgie wurde eingerahmt durch 
das Eigenlied des Verbandes „Herr, wir ſtehen 
Hand in Hand“ und den Choral „Mein ſchönſte 
Zier“. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor 
Brummack an Hand von Eph. 4, 22—32, über 
die Erneuerung des Menſchen, die nur durch 
Chriſtus erfolgen kann, die aber ſichtbar wer⸗ 
den muß an jedem einzelnen und an uns allen 
für Beruf, Gemeinde und Volk. 

Der Nachmittag brachte den evangeliſchen 
Gemeindegliedern unſerer Stadt eine rechte 
Feierſtunde. Ein gefüllter. Saal war die 
Antwort auf die Einladung des Jungmädchen⸗ 
vereins. Wie könnte es auch anders ſein, wenn 
es gilt, ſich an echter, fröhlicher Jugend zu 
freien, die ſingen und ſpringen kann und doch 
auch verſteht, aus der Tiefe zu ſchöpfen! Fünf⸗ 
zig Jahre lang gibt es nun, wie die Leiterin 
des Vereins, Fräulein Ruth Fiſcher, in ihrer 
Begrüßung ausführte, evangeliſche Jungmäd⸗ 
chenarbeit in unſerer Stadt. Sie hat ſich in 
dieſer Zeit mehrfach gewandelt, zuletzt im Jahre 
1928, als die verſchiedenen Vereine der einzel⸗ 
nen Gemeinden ſich zu einem zentralen Verein 
zuſammenſchloſſen. Auch ſonſt iſt der Verein 
neuen Anregungen gefolgt, hat viel 
Wanderungen unternommen, öfters Wochenend 
in einer Außengemeinde zugebracht, ein eigenes 
hübſches Heim bezogen. Immer aber empfing 
er ſeine Grundrichtungen von der Bibel her. 
Die ewigen Kraftquellen für das tägliche Leben 
ſeiner Mitglieder zu erſchließen, iſt ſein wichtig⸗ 
ſtes Ziel. Gemeinſamer Geſang, Lieder zur 
Laute, Gedichte in feiner Auswahl bildeten den 
erſten Teil des Feſtabends, der mit ſehr 


hübſch und fein ausgeführten Volkstänzen ab⸗ 
ſchloß. 

In der Feſtanſprache, die der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Paftor Brum ma c, hielt, ging 
derſelbe näher auf das Thema ein, das dem 
Feſtprogramm zugrunde lag. Es lautete: „Die 
Frauſeitreu!“ Dieſe Loſung ſoll nicht als 
Vorwurf, Mahnung oder Geſetz verſtanden 
werden, ſondern als Ruf zu echtem Frau⸗ und 
Mädchenſein. 

Die Schweſternſchaft des grünen Kreuzes hat 
das Bekenntnis zur Treue auf ihren Schild ge: 
ſchrieben. Der Weg der Treue iſt nicht immer 
leicht; kämpfen und entſagen, wachen und beten 
iſt wohl nötig für den, der ihn geht, aber man 
begegnet auf dieſem Weg der Wirklichkeit und 
Wirkſamkeit Gottes; von ihm empfängt eine 
kämpfende Jugend Kraft, Friede und Freude. 
Der Redner gedachte auch im Hinweis auf die 
beſondere Erinnerung des Tages der hohen 
Frau, die die evangeliſche Jugendführung ſtets 
tatkräftig gefördert hat. Sie hinterläßt uns 
das von Freund und Feind anerkannte Bild 
einer treuen Frau nur, weil ſie fromm war. 
So ſoll auch der Poſener Jungmädchenverein 
auf ſeinem weiteren Weg dieſe tiefſten Quellen 
echten Frauen⸗ und Mädchentums denen er⸗ 
ſchließen, denen er dienen will, den jungen 
Mädchen unſerer evangeliſchen Gemeinde. 

Das dann folgende Spiel „Gudrun“ wax 
ſehr fein gewählt und wurde von den Spielers 
mit großer Lebendigkeit und warmer Hingabe 
dargeſtellt. Dieſe altdeutſche Sagengeſtalt kün⸗ 
det uns von Frauenehre und Frauentreue. 
Alte, verſtaubte Begriffe? Nein! Haben viel⸗ 
leicht manche geglaubt, ſie in die Rumpelkammer 
ſtellen zu können, ſo will eine geſunde Jugend 
ſie wieder blank und rein auf ihren Schild 
heben. An dieſem Abend ſpürte man etwas von 
dem, was aus klarem, reinem Wollen unſer 
aller Ziel ſein ſollte. Wir wünſchen dieſer ziel⸗ 
frohen Arbeit auch weiterhin Gottes reichen 
Segen für weitere Jahrzehnte ihres Wachſens 
und Werdens. 


Große Kundgebung für 


Bromberg, 23. Oktober. In Wicherts Feſtſälen 
fand geſtern nachmittag eine große Kund⸗ 
gebung für die Deutſche Winter: 
hilfe jtatt. Die Veranſtaltung war für 25 
Uhr angeſetzt — um 744 Uhr war kein Platz 
mehr im Saale frei. Hunderte von Perſonen 
konnten keinen Eintritt mehr finden und muß⸗ 
ten umkehren. Es waren über 1000 Per⸗ 
ſonen, die an dieſer erſten Kundgebung teil⸗ 
nahmen. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung 
durch einige Muſikſtücke einer Kapelle ſtellungs⸗ 
lojer Muſiker und die Geſänge eines kleinen 


Chors Ion er en ie Sodann ergriff 
Hauptgeſchäftsführer H. R. Wie ſe das Wort 
zu dem Thema 


„Volksgemeinſchaft — Notgemeinſchaft“; 
er führte u. a. aus: i 

Die heutige grobe Kundgebung erfolgt unter 
einer Loſung, die auch früher ſchon viel ver- 
kündet wurde, unter der Loſung der deut⸗ 
ſchen Winterhilfe. Sie ſoll dazu dienen, 
unſeren Geiſt freizumachen von überalteten und 
erfolgloſen Vorausſetzungen, unter denen auch 
die Hilfe für unſere darbenden deutſchen Volks⸗ 
genoſſen bei vielen nur das wurde, was ſie 
gerade nicht ſein ſoll: das gönnerhafte Almoſen⸗ 
ſpenden. Es ſoll der Geiſt freigemacht werden 
für die einzig erfolgreiche Einſtellung, daß näm⸗ 
lich die Winterhilfe nichts anderes als der volls⸗ 
gebundene Sozialismus und damit höchſte Ver⸗ 
pflichtung unſeres Volkstums iſt. 

Was it die Volksgemeinſchaft? 
Viel iſt dieſes Wort in den letzten Jahren ge⸗ 
braucht worden, manchmal von echten, oft aber 
auch von falſchen Propheten. e e 
Verblendung mag hier viel geſchadet en 
und doch beweiſt gerade die Gegenwart in ſteti⸗ 
ger Wiederholung, daß nicht einmal während 
unſeres Erdenlebens der Reichtum eine 1 Auch 
machende Kigeniaft von Beſtändigkeit ijt. Au 
ür den Klaſſendünkel gibt es in der 

olksgemeinſchaft keinen Raum. Die Augen 
Generationen ſtehen heute nicht mehr in Klaſſen 
und wollen es nie mehr tun, und wer ſich von 
all den alten Vorurteilen nicht freimachen kann, 
über den rückſichtslos hinwegzuſchreiten chic 
uns die innere Geſetzmäßigkeit unſerer ick⸗ 
ſalsgemeinſchaft. 

Der Begriff Notgemeinſchaft kann nie 
eine Gegenüberſtellung zu dem Begriff Bolis- 
gemeinſchaft bedeuten, da er nicht s Unab- 
änderliches, ſondern etwas dur 3 
und andere Vorgänge leicht Abänderliches iſt. 
Heute find wir aber tatſächlich eine Notgemein⸗ 
ſchaft. Tauſende unſerer e Jungeen 
und frieren und leiden bitterſte Not. ir alle 
müſſen unſere früheren Begriffe von klaſſen⸗ 
oder ſtandesgemäßem Leben ändern, wenn wir 
unſeren Volksgenoſſen wirklich durchgreifend hel⸗ 
fen wollen. Denn die Bedrängnis mannigfacher 
Art hat ſchon alle erreicht. Die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in der ganzen Welt ſind die eine 
Urſache. Der von gemiljenlojen Hekern gegen 
den deutſchen Handel und das deutſche Gewerbe 
betriebene Boykott entzieht vielen noch die letz⸗ 
ten Daſeinsmöglichkeiten. Aber gerade dieſe 
große 2 Not ſchweißt uns ja alle zu 
der großen Notgemeinſchaft zuſammen. Wenn 
wir nicht den Mut haben, uns I SAFE Ber 
trieben auch unjerer arbeitslojen Vol re 
beſonders anzunehmen, dann werden wir bald 
auf den Trümmern unſerer Volksgemeinſchaft 
und mit aller ihrer Werte ſtehen. 
Eins iſt an der Notlage unſerer deutſchen Be⸗ 
völkerung in Polen beſonders erſchütternd. Das 
fie in verhängnisvollem Ausmaße unſere Ju⸗ 
gend betrifft, und damit an den ſtärkſten Wur⸗ 


die deulſche Winterhilie 


zeln unſerer Zukunft frißt. Wieviele junge ar⸗ 
beitswillige Hände müſſen hoffnungslos ruhen, 
weil es keine Arbeit gibt. Wieviele 
Augen müſſen aber auch mit tiefer Verbitte-⸗ 
rung ſehen, wie man ſich in vielen Arbeits⸗ 
ſtätten aus Feigheit und Aengſtlichkeit heraus 
gegen die einfachſten Geſetze der Volksverbun⸗ 
denheit verjündigt. Auf allen denen, die arbei⸗ 
tende Hände bei ſich brauchen, ruht die ehrende 
Verpflichtung, es dieſer Jugend En ermöglichen, 
daß ſie arbeitet und deutſch bleibt. 

Dazu aber iſt eins notwendig: daß wir nicht 
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jungen 
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nur geben, was wir „übrig haben“, jondern wit 
auch teilen mit allen denen, die es wert find. 
Daß wir opfern für die, welche die Werte unſe⸗ 


res Volkstums in die Zukunft tragen. 


Unter dieſen Vorausſetzungen muß der Sm 
halt der Loſung der deutſchen Winterhilfe dens 


noch ein neuer ſein. Ihr Inhalt muß ein 


Mata Bari 


„das Auge des Morgens“, eine welt⸗ 


berühmte Tänzerin und deutſche Spionin, 


wurde am 13. Febrpar 1917 in Frank- 

reich verhaftet, am 25. Juli zum Tode 

verurteilt und am 15. Oktober 1917 nahe 
bei dem Schloß Vincennes erſchoſſen. 
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Die Weltöffentlichkeit kennt die Ta? 


ſachen ihrer Karriere, ihren Triumphzug 
durch die Großſtädte der Welt. In ae 
Vorkriegsjahren machten ihre zahlloſen 
Bewunderer aus ihr die hohe und ge 

heimnisvolle Prieſterin in den à 
der Liebe und Schönheit. Ein Kriege. 
miniſter in Rußland, ein Außenminiſte 


in Holland, ein reicher Bankier in in $ 


nien, ein Millionär in Amerika. 
Kabinettsminiſter in Auſtralien, 
Herzog und ein Graf von England, . 
bekannter Künſtler zählten zu ii fen 
Freunden. Aber 3 unter die 
Freunden war der 

Berlin — er war für den frango ter 
Geheimdienſt von weit größerem J 

eſſe als all dieje diſtinguierten Be 
heiten zuſammen 


i 
ein 


Myſterien 2 


u EE dent von J 
olizeipräft chen 
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Am 25. Juli fand die Gerichtsverhaue, 


lung gegen Mata Hari hinter verſchlo 


nen Türen im Pariſer Juſtizpalaſt Lie 
So geheim war die Verhandlung, daf er 
heute nicht das geringſte über e ift: 
lauf in die Oeffentlichkeit gedrungen aji 
Welche Worte zwiſchen dem Gerichts aft 

denten und der größten Spion in gew i en⸗ 
worden find, erfahren wir zum EI om 

mal in dem Tatſachenbericht a8 5 or 


des Großen Krieges“ von Edwi ſte bein 


hall, der ſelbſt Spionagedien i 


g’ 
att- 


> Poſener Tageblatt < 
Deulſches Vergnügen durch Tränengas geitört 


lugendfriſcher onen abgewandt von den küm⸗ 
merlichen ahlen ewi 1 5 Sammelliſten 
RL ur af, diefe Sammelliften find notwendig, aber 
s Eigenmittel —, abgewandt von dem 
Cherater eines gelegentlichen Intereſſes be⸗ 
mmter Klaſſen, hingewandt vielmehr zu der 
!wedung blutmäßiger Bindungen und Wur- 
und in den ewigen Werten der Selbſtloſigkeit 
d des O fermütes. Nicht mehr nur Caritas 
d ober nur Wohltätigfeit, 7 vielmehr fordert 
ie Jetztzeit von jedem, der in ihr lebt, nämlich 
Kal an, alſo volksbewußten Sozialismus. 
WI nd deshalb fei bei der Eröffnung der deutſchen 
Ranterhilfe allen Deutſchen in Polen zugerufen: 
> an das Wert zu unferes Volkstums, aber 
uch zu unſeres Staates Heil! 
peng anhaltender Beifall dankte dem Redner 
rl feine Ausführungen. Die Lieder der Ar: 
eitslofen und ganz beſonders das Laienſpiel 
i opon die Menſchen leben“ Hinter: 
then einen ſtarken Eindruck. 


— — 


Wojew. Poſen 
Schroda 


Bi Einbrecher bei der Arbeit. Dem auf der 
Srndofftrabe wohnhaften Schrodaer Bürger 
5 mania wurde dieſer Tage von bisher nicht 
seen Einbrechern ein ige r Schaden 
he Die Täter benutzten die Abweſenheit 
bes Ehepaares Sz., um das Fenſter der Speiſe⸗ 
e . einzudrücken und auf ie Kat Wege in 
en zu gelangen. Gie jtahlen einen 
m. einen Wintermantel und einen Smoking 
Wohnung von ungefähr 2000 31. Der in 
hnung ſchlafende Schwiegervater des 
0 Batte zwar verdächtige Be 
fa a > „Dielen jedo teine Beachtung geſchenkt, 
die Einbrecher ungehindert Nd ber 
— — 3 weiterer Einbruchsdiebſtahl 
ta tbe Sn Koſzu 1 verübt. Hier wurden aus 
r Scheune de Rittergutspächters Zakrzewfki 
entner Mohn geſtohlen. Die polizeiliche 
de eitel ung dieſes Falles war von 50 be⸗ 
eitet. Als Täter verhaftete man Dor 
it 051 von Koſzuty und Zabikowo. Von dem ge- 
Gi lenen Mohn konnten 5 Zentner bereits dem 
gentümer zurückgegeben werden. Die Namen 
Ti äter werden im Intereſſe der weiteren 
Ne vorläufig geheimgehalten. 
nderung des Fahrplanes der Schrodaer 
Reien sbahn, Sm rË man iron mit der bevor⸗ 
enden Rübenkampagne der hiefigen Bigar 
N 15 ift eine weſentliche Aenderung des 
plan es der Schrodaer Kreisbahn vor⸗ 
= men worden. Danach „nerfehren jetzt die 
` wie folgt: Ab Schroda nach 740 Abr, 
185 el wochentags 6 — 14.20 — 17.40 U 


onn- und Canton! gen geht der Frü 1 5 
= ab; 5 nel urück = entags 
2 15 Uhr; an Sonn⸗ und Feier⸗ 


er} — 15. 10 — 18.50 Uhr. Ab Schroda 
Kobylepole täglich 5.28 — 15 Uhr; 
Nele ab Kobokepole täglich 5.30 — 14.30 Uhr, 
— Fabrvihn gilt für die Beit der Rüben: 
d. h. bis ungefähr 1. Dezember, 
Ne 


wd Wer Einbruch wurde in das Konfektions⸗ 
er arengeihäft von Joſef Laſocin⸗ 
ren und Wei 


arkt verübt. Die Diebe entwendeten 
um 
Set u a gelan y 


Schober Tr ofi cam ausfindig zu 
agen ie Diebe, die def der Abholung der 
handen en a dieſem Verſteck verhaftet 4 
i fk. en, konnten im Dunkel entkommen. 
Nute — aber e der Ortsgruppe Blu⸗ 
4 der Weſtpolniſchen Land⸗ 
? R aia, enigan veranſtaltete am 
Ny onnta mittag eine Verſammlung, 
Rahmen eines Erntefeſtes abgehal- 
E de. Nach einer Begrüßung des Vor- 
Ru onbwiris Artur 2 Fach 
een v. Jouanne⸗Czar⸗ 
über das t Se? „Ernährungsfragen im 
Den Haus Herzlicher Beifall dankte 
g., Ju a en und intereſſanten Ausfüh⸗ 
Sur An 07 775 cf rach Herr Bezirks⸗ 
= 41.0 ige Worte zum 
elejt und ſchloß daran die Erledigung eini- 
Aet geſ äftlicher Tagesfragen. 


p und Kurzwaren. 
as Diebesgut in 


= 


SE ë d Es iſt erſchreckend, welchen 
an Mäuſe an den Einſaaten auf den 
gen pa Umpffäge Giftweizen ausge⸗ 
Nute * ügen eines Ackerſchlages 
ola bei Goſtyn find 8000 

8 ee 9275 worden. Hieraus iſt zu 
% * 1 Ihen Mengen dieje auf den Fel- 


Sd Goldene $ . Gente begeht PA 
der ne Re Pert mit feiner 5 Mar das Feſt 
y ſich — nen Dt Das Jubelpaar erfreut 
Sg ener Rülſtigkeit. 
KA ſantern beſprechung. Am vergangenen Sonn⸗ 
Lerrt Ki in der evangeliſchen Schule, wie alle 
ahre, eine Ekternbe Nene ſtatt. Herr 
— uste, der Nachfolger von Herrn 
St Eliot u. ller, ſprach über das Verhältnis 
en gn s dur ie Er wies auch auf 


für die Kinder hin, wenn 


menarbeit zwiſchen Schule und Eltern- 
fördern und beide einander näher zu 

wurde ein Elternausſchuß gebildet. In 
Nat urden gewählt: Frau Krock als Vor⸗ 
N ihr Stellvertreter pere Pätzold. 

Kin se Braune und Frl. Weiß. Leider 
lern bej die Schulleitung verabſäumt, die 
heben brechung durch die Zeitung befannt- 


. Sprache gründlich erlernen. um 
dilen 


Beer gere Frl. Schels ke, als Bei⸗ 


eb e Am vergangenen Sonnabend 
| S 910 rannte Diebe der Wirtin des Dom. 
i Die ine yam hellen Tage 325 Zloty, zwei Kleiz 


Sigi ein Armband und zwei Ringe. 


ene Wohnung wurde gewaltſam 


bewoh⸗ 


S Netzthal, 23. Oktober Der hieſige Landwirt: 
ſchaftliche Lokalverein feierte am Sonntag im 
Pazderſkiſchen Saale ein Erntefeſt, das mie- 
der ſehr ſtark beſucht war. Bei den Klängen 
der Feuerwehrkapelle huldigte man dem Tanz. 
Der harmoniſche Verlauf des Feſtes wurde kurz 
nach 11 Uhr durch Tränen gas geſtört, nach⸗ 
dem ſchon einmal im Februar dieſes Jahres 
ein Vergnügen desſelben Vereins auf die gleiche 
Weiſe geſtört worden war. Alles verließ mit 
tränenden Augen den Saal, und erſt nach einer 
Lüftungspauſe konnte das Feſt ſeinen Fortgang 


nehmen. Nach dem „Gasangriff“ führte Herr 
Spieker jr. aus Walthersberg im Saal mit 
jungen Mädchen und Burſchen einen Ernte⸗ 
reigen auf, der großen Beifall fand. Daran 
ſchloß ſich eine Anſprache des Vorſitzenden, Herrn 
Rittergutsbeſitzer Helmut Buettner: 
Koſztowo. Sodann trat wieder der Tanz in 
ſeine Rechte, der die Gäſte in beſter Stimmung 
beiſammenhielt. Leider konnte auch diesmal 
wieder der oder die Burſchen, die fiğ den Dum- 
menjungenſtreich mit dem Tränengas erlaubten, 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Mordprozeß Rakowſki 


Lebenslängliches Gefängnis 


Samter, 24. Oktober Im hieſigen Burggericht 
fand geſtern die Verhandlung der detachierten 
Kammer des Poſener one erichts gegen den 
Mörder Ratowiti ſtakt. Rakowſti hatte im 
März d. Is. in Przyborowo die deutſchen Dorf⸗ 
bewohner Karl und Emma Schmalz mit 
einem Küchenmeſſer ermordet. Dem Schutzmann 
Michalak aus Samter war es zu verdanken, daß 
der Täter ſchon am Tage darauf entdeckt wer⸗ 
den konnte. Der Mörder war bei den Nachbarn 
der Schmalzſchen Eheleute als Knecht beſchäftigt. 
Vor dem 1 ra gaaet jagte er aus, daß 
er die Tat angeblich 


aus patriotiſchen Beweggründen 


begangen habe, da er als „Strzelec“ der Tätig⸗ 
keit des Schmalz, der ührigens 8 Jahre Schulze 


des Dorfes par. war, als Hitleranhänger 
nicht habe F eihailtig gegenüberſtehen können. 
Schmalz ſoll angeblich beim Durchmarſch der 


„Strzelec“⸗Formationen über fie geſpottet und 

den Nachbar Steinke überredet haben, Rakowſti 

eee 8 Das will der Mörder von ſeinem 
reunde Janda erfahren haben. 


Nach der Vernehmung des Angeklagten und 
1 0 Dr. Oſtoja⸗Oſtojſti, bei dem der ſchwerver⸗ 

letzte Schmalz bis zu ſeinem Tode in Behand⸗ 
lung war, erfol t zunächſt das Verhör des Zeu⸗ 
gen Janda. Der Zeuge ſtellt in Abrede, dem 
Mörder etwas davon geſagt zu haben, daß 
Schmalz ſeinen Nachbarn überredet hätte, den 
Angeklagten nicht mehr weiter zu beſchäftigen. 


Dem Zeugen Runowſki, Gefängnisaufſeher 
in Samter, ſoll der Angeklagte erklärt haben, 
daß er nur stehlen wollte. Der Schutzmann M i- 
Halat gibt dann eine Schilderung, wie er den 
Täter entdeckte. Er begab ſich am Tage nach 
der Bluttat zu Steinke, um von den dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern Stefaniat und Ratomwjti 
ein Alibi zu verlangen. Es war dem Zeugen 
gleich a e sah Rakowſki nervös gewor- 
den war. Plötzlich bemerkte der Zeuge auf den 

Schuhen Rakowſkis zwei Blutstropfen, die den 
Mörder verrieten. Ueber den ermordeten Schul⸗ 
zen ſagt der Zeuge aus, daß er 


der bejte Deutſche und ein loyaler Bürger 
geweſen 


wg. Schwere FVV In Ludwiny⸗ 
Borki bei Boleſlawice kam es zwiſchen einem 
2 Stanislaus Wydmuch und feiner 

ante Janicka ſowie ſeinem Schwager Polow 
wegen Erbſchaftsregulierungen öfter zum Streit. 
Bei den am vergangenen Sonnabend wieder 
entjiandenen Streitigkeiten ergriff Widmuch 
eine Miſtgabel und verletzte feinen Wider- 
ſacher lebensgefährlich. Der Attentäter ſtellte 
ſich der Polizei freiwillig. 


Opalenitza 

g. Unglücksfall durch ſcheuende Pferde. Am 
vorigen Donnerstag war die Station Micho⸗ 
rzewo der Schauplatz eines Unglücksfalls, der 
erheblichen Schaden verurſachte. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Staniſzewſki aus Buk näherte ſich mit 
ſeinem Wagen, auf dem er 10 bis 12 Schweine 
hatte, dem Dorfe Michorzewo, als ein Zug 
der Kreisbahn Opalenitza—Lwowek herankam. 
Durch das Si ipar der Lokomotive ſcheuten die 
Pferde. Der Kutſcher vermochte ſie nicht mehr 
u halten, ſie brachen nach der Seite aus und 
ß tangen über den Chauſſeegraben. Dabei 
farzte der Wagen um, und die Schweine er⸗ 
langten die Freiheit. Zwei derſelben wurden 
erheblich verletzt und mußten an Ort und Stelle 
notgeſchlachtet werden. Nur mit vieler Mühe 
gelang es, die übrigen wieder einzufangen. 


Grätz 

hk. Diebesbande. Vor einigen Nächten hat 
eine bisher nicht entdeckte Diebesbande das Dorf 
Czarnawies bei Grätz heimgeſucht. Beim 
Landwirt Alex Fiedler haben die Diebe eine 
ſchwere Sau aus dem verſchloſſenen Stalle ge⸗ 
holt, bei Frau Ida Jakobi zwei Schweine und 
vom Dachboden des Landwirts wer Güntzel 
eine größere Menge Federn geſtohlen. Hunde 
haben die Diebe beim letzten Diebſtahl geſtellt 
und verſcheucht. 


Samter 

hk. Vorſicht mit Schußwaffen! Unter der 
Leitung des ſeinerzeit am Gymnafium in Sam⸗ 
ter tätigen Profeſſors Skalſki hielten die 
Schüler von Oſtrzez 6 w ein Aebungs⸗ 
ſchießen ab. Ein Karabiner hatte eine Lade⸗ 


emmung, und Prof. Skalſki ſuchte dieſe zu 
eleitigen 90 00 entlud ſich der Schuß und 
traf einen Schüler. Der Junge wurde fo ſchwer 


verletzt, daß er kurz darauf im Krankenhaus 
verſtarb. 


Pinne 

hg. Selbſtmord einer 87jährigen. Die 87jäh⸗ 
rige Siehe Juswiak aus Pinne hat ſich in 
der Nacht in geiſtiger Amnachtung im hieſigen 
Siechenheim aus dem Fenſter ihrer im 


; 
: 


fei. Die Ausſagen des Zeugen werden dann 
von dem Wachtmeiſter Klempa ergänzt. Der 
dale ih erfreute ſich keines guten Rufes. So 

5 B. der Dorfbewohner Manthay 
darüber Ver agt, daß Rakowſti bei ihm Hühner 
geſtohlen hatte. 


Es folgte dann die Verleſung der Ausſagen 
weier Zeugen, die ſich zur Verhandlung nicht 
teilten Anſchließend daran werden die Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Horojzfiewicz und Dr. 
Borowiecki gehört. 


Der Angeklagte, der Geiſteskrantheit fimu- 
lierte, iſt vollkommen zurechnungsfähig. 


Die Aenderung ſeiner Ausſagen führen die 
Sachverſtändigen darauf zurück, ig eine ge- 
tingere Strafe erwirken wollte. naps habe 
er am Tage des Verbrechens nicht getrunken. 

Nach Ergängu ngsausjagen des Zeugen Dr. 
Nowicki, die der Verteidiger beantragt 5 
und in denen feſtgeſtellt wurde, daß der Tod 
des Schulzen Schmalz infolge der ihm von dem 
Mörder beigebrachten Verletzungen eintrat, wird 
die Beweisaufnahme geſchloſſen und dem Staats⸗ 
anwalt Michna das Wort erteilt. Die Beweis⸗ 
aufnahme habe gezeigt, daß weder patriotiſche 
Beweggründe, noch ein Racheakt oder Gewinn⸗ 
ſucht die Motive zur Tat geweſen wären. Ihre 
Motive ſeien ein Nätſel geblieben. Tatſache 
aber ſei, daß zwei ruhige Bürger ihr Leben 
ließen. Der Staatsanwalt beantragte die To⸗ 
desſtrafe. 

Nach der Rede des Verteidigers Jarzynſki, 
der nachzuweiſen verſucht, daß der Angeklagte 

iſteskrank ſei, und daß er den Mord in der 
0 begana Wabe, zieht fih das Gericht 


zur Beratung zur 


Nach einſtündiger Beratung wird das Urteil 
gefällt. Rakowſki erhält lebenslängliches 
Gefängnis, und es werden ihm die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf Lebensdauer abgeſprochen. 
Die Verkündigung des Urteils macht auf den 
Mörder keinen beſonders erſchütternden Eindruck. 
Hoffentlich bringt die Berufungsverhandlung 


völlige Klärung über die Beweggründe der 


i e eee ner Tat. 


erſten Stock gelegenen Wohnung geſtürzt. 
Die alte Frau brach ſich beide Beine und trug 
ſehr ſchwere innere Verletzungen davon, 
deren Kae fie ſtarb. 
g. Jahrmarkt. Am 19. Oktober fand hier 
ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt, der 
ur des hrein Wetters von Händlern und 
2 ſehr gut beſucht war. Auf dem Kram⸗ 
markt wurden in warmer Bekleidung und in 
Schuhwaren ziemlich große Umſätze pra Ein 
otter Handel entwickelte ſich a auch dem 
ieh⸗ und Pferdemarkt; es wurden pier e bis 
zu 200 31. gehandelt. Gutes Pferdematerial 
war nicht vorhanden. An Rindvieh war großer 
Auftrieb; gute und minderwertige Kühe wur⸗ 
den zu Preiſen von 100 bis 250 JI. verkauft. 


Inowrockaw 


z. Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend ege 
10 Uhr abends verſuchte die 7 

24 Jahre na Apolonja em von hier yon 
eben zu ne niea indem fie ſich in der ulica 


Sen F die um diefe Zeit . iſt, mit 
PE, ealon Gegenſtande die Pulsadern — 
n 


e einen Schwächeanfall und ſtürzte zu Boden, 
wo ſie von einem Vorüber 1 gefunden 
* ins Krankenhaus gebracht wurde. 
Geheimnisvoller Eu Als der 21jährige 
Arbeiter Tadeuſz Kinalſti am Sonnabend 
abend von Zlotniki⸗Kuj. hieſigen Kreiſes zu 
ſeinem Bruder nach Liſewo⸗Koscielna ging, 1955 
plötzlich 3 ein Flintenſchuß 
K. in das rechte Bein drang. ach 5 
Tagen mußte er ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den, rn lutvergiftung a Roeken: wurde und 
ihm das Bein bis zum Knie abgenommen wer- 
den mußte. Es wird angenommen — der 
Schuß von einem Wächter der Nübenfelder 
abgegeben worden war in der Annahme, einen 
Dieb vor ſich zu haben. 


Gembitz 
ü. r e Der e 


nfolge des fat ar Blutverluftes erlitt 


er 

Herbkic rmarkt eee Die und Pferde- 
marft, war puna msweiſe gut beſu und 
tag beichidt, dem ichmarttpfape waren 
Pferde hauptſächlich Arbeitspferde, 
rde een ah die 02 jal dem Alter und der 
Mare bis 31. t wurden. Ferner 
waren ca. 800 ie Se aufgetrieben. Die 
bejte Ware wurde mit 150 Z1. gehandelt. Auf 
dem 33 ſtanden ca. 130 Krambuden. 
Feuer. In der 7757 zum vergangenen 
Sen ag brach aus bisher nicht fe 5 
Gründen auf dem Gehöft des Landwirts Johann 
Krämer in Myslatkowo Feuer aus, das die 
neue mit Getreide gefüllte Scheune jowie Ma⸗ 
Nuss vollſtändig in Schutt und Aſche legte. 
Brandſtiftun vermutet wird, wurde 

der Eigentümer verhaftet 


an 


Mogilno 


ü. Die Herbſtfrüchte lohnen. Die ieſige Bür ⸗ 
gerin Frau ce! hat Kartoffeln geern- 
tet, von denen die meiſten zwei Pfund und 
darüber wogen. der andwirt Mafchero⸗ 
wicz in Blütenau erntete von einem Mora 
130 Zentner Kartoffeln, Wruken, welche über 


15 Pfund und Weißtohltöpfe, die über 17 Pfd. 
wogen. 


Strelno 


ü. Unfall. Während der Hofarbeiten auf dem 
Gute K raſzyce ſollten die Arbeitsleute einen 
Arbeitswagen rückwärts in die Scheune ſchieben 
wobei der Magtige Arbeiter Glowacki an 
der Deichſel lenkte. Durch das Aufſtoßen der 
aiar y des Wagens auf die vor der 
Scheunentenne lie ende Bohle wurde G. die 
Deichſel aus den Ba inden geriſſen, und er er- 
Ku von derſelben mehrere chlä e auf den 

ele af er zu Boden fer und längere 45 
Sed los liegen blieb. G. mußte in ärztlich 
e gegeben werden. 


ener. Auf dem Gehöft des Landwirte 
Jan iotrowſti in Wto ff o wo entſtand aus 
noch nicht feſtgeſtellten Gründen Feuer, dem fiet 
Scheune mit Getreidevorräten zum e 


Dem ſofortigen Eingreifen der Kr Sen 
Feuerwehr gelang es, das zerſtörende Element 
zu lokaliſieren. 

— 


Sporimeldungen 
Zünf Außenfeiter in Front 


Bei ſchönem Wetter und gutem Beſuch bra 
ten die 8 viele sp Bann 
die vom Totaliſator "a dement 1 bezahlt 
wurden. Hoſpodar acet, . 1 
und Emir II, die ſonſt alle unter der Kubrit 
„lerner liefen“ auftraten, waren ſtolze Sieger. 

mbros ſtürzte am ee graben, der Refter 

adomſki 5790 beide Schlüſſelbeine. Bedauern 
licherweiſe hat der Stall Graf Mielzyuſki alle 
ſeine Pferde zurückgezoge Sifi da der Beſitzer mit 
ee eg t — iff erenzen geraten ift; 

te blauweißen Farben wären ſonſt n 
der Spitze geweſen. 2 raira 
Hindernisrennen über 3600 Meter, 

Preiſe 600, 180, 60 Zloty. 

1. K. ee „Hoſpodar“ 70 228 | 
2. W. Mrowec „ . y Kg., 
erner ar rena. Zagonc 

erge, oſpodar au Blier 
Graden, le gt mit einer 

ot 


rt 515 zum 
um in der 
ange zu gewinnen, 


Ren über 1100 Meter. 
Preiſe 700, 210, 70 3°. 
1. Baron 3 S „Facet“ 56 K 
ed Graf Kor 12 Lackis 1 of 
Song“ 56 aa Szymanſki. Facet peog Ha 
Feld die Eiſen und gewinnt mit einer Länge 
gen King of Song. Favorit Le — 
(alea 28 8 


1 Dan. Start gekommen. 


eee über 1800 Meter. 
Preiſe 600, 120, 60 31. 
1. Graf Korzbok - Lackis „Laocoon“ 56 
Smail, 2. H. Pomernackis "Bello 
60 Kg., Kurowifi. Ferner liefen: Gironde, 
Taipas, Ebony, Herod Baba. Ebony führt bis 
r Graden, wo Brilotta vorgeht vor den Tri⸗ 
nen erft ſtößt Laocoon vor und ſchlägt die 
N ie Brilotta um eine Länge. Tot; 
25.50: 5. Pl.: 8, 6.50. 
See über 3600 Meter. 
Preiſe 700, 210, 70 31. 
it ne „Harap“ 71 Kg. Kur 
2. K. a uſkis 80 7 85 Ro, Rehe 
Smbros 1. 


Berne: liefen: Haſchiſch, 
arap führt, "Shi Saidid, der an der Rue: 
Ausſcheidet. un nimmt Danuta, gefo 
Imbros, die Spitze 0 ürzt am * 
3 auch Baſta II 15 Fuß durch Sturz er 
edigt. Inzwiſchen ſchließt Harap, der unter 
dem Jockei ohne die üblichen Mucken geht, a 
und hat auf dem 9 an ritub an die į 
3 Gloria ‚gefunden e er in der 

Fr 18 5 änge a ia Tot.: 30:5, 


u e über 1800 Meter. 
Preiſe 800, 240, 80 31. 

er ram . . Feet 
arlands yngus“ y ca 

= liefen: Ariela, Erba, An tönt, m. 

rt vor Emir III, der vor Be Trib 
— a und mit einer 2 gewinnt. Der 
5.7. y aar das Los Nr. 457. Tot.: 24 5. 


3 über 2800 Meter. 
Preiſe 900, 270, 90 31. 

1. E. Ra N Urin . 67 ge, Kurowſfki. 
LT Seidels ; „ 7 2 Kawalec. Fer⸗ 
ner nejen: Bianka II, En a Dziewoja. Jar- 
rah führt vor Branta II bis zum Berge, — 
Gereza und Klinga aufkommen. Gereza g 
winnt leicht mit vier Längen vor pnw ichs 
2 00 5 dahinter Branka II. Tot.: 5. P,, 


Nlachrennen über 1800 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 31. 


tre 


„ 1 St. Bonczas „Bajan“ 61 Kg., Konczal. 
St. Obſts „ tincipefla” 52 Kg., Konczal II. 
er liefen: Eidolon, ag Kocur. Fi⸗ 


garo führt bis auf den o Bajan vorge⸗ 
worfen wird, um leichteſt 8 at, 7 vor 
a ai zu fiegen. Tot.: Platz. 


„ über 1600 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 3L 

1. Baron Kronenbergs „Enigma III. a Ag., 
Bieſiadinſtki. 2. K. Swiecickis „Sara“ 56 Kg., 
Tonczal II. Ferner liefen: Caroline, Akulina. 
Enigma führt und gewinnt leicht mit drei Län⸗ 
en vor der nicht a Sara, kurz da- 
Binter Caroline. Tot.: 8.50 :5. Me 


! 


IM m NLA! DD LUTHER 


IHN 


Blatt und Blüte im Wöhnraum 


DT 


Mein Garten 


Ratgeber für Obst- und Gemüsebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


TER MANNINN ſſſſaaaaſt 


Lebende Steine im Blumentopf 


Schwierigkeiten der Jimmerpflanzenpflege 


Zu den rätſelaufgebenden Pflanzen, die beſonders 
berufen ſind, vertraute Stubengenoſſen beſchaulicher Natur⸗ 
freunde zu werden, gehören neben den Kakteen und Meſem⸗ 
brianthemen auch die noch wenig verbreiteten Conophyten. 
Es ſind dies ſeltſame Kugeln und Knöpfchen und an die 
Erde geſchmiegte Scheibchen. Weniger die Blütenpracht 

reizt zu ihrer Kultur, als die eigenartige Form des Lebens, 
die ſich in der Kunſt des Dürſtens ausprägt. Dabei ſind 
aber auch gar nicht wenig Arten reizvoll und farbenſchön 
und manche blühen ſogar prächtig. An zwei Zimmer⸗ 
fenſtern kann man faſt alle heute bekannten etwa hundert 
Arten in kleinen Töpfchen unterbringen. 

Was viele Kakteen durch die Verdickung und Ver⸗ 

kürzung des Stammes erreichen, der dadurch gewiſſer⸗ 
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maßen zu einer Waſſertonne wird, das erſtreben die 
ſogenannten Blattſukkulenten, zu denen Meſembrianthemum 
und Conophytum gehören, durch Verdicken und Verwachſen 
der Blätter. Wir ſehen hier die Blattpaare bei manchen 


Gattungen ſo verwachſen, bah nur ein kurzer Spalt und 
ar nur eine winzige runde Oeffnung die Entſtehung aus 
lattpaaren andeutet. Dieſe Gebilde nennt man dann 

Körperchen. Da ein neues Blattpaar ſtets innerhalb des 

älteren angelegt wird, Zweige oder Stiele aber nicht 

gebildet werden, bleibt dem jungen Sproß nichts weiter 
übrig, als das ältere Blattpaar zu ſprengen. Das kann 
man an den im Zimmer gezogenen Conophyten oft beob⸗ 

. Se In der trockenen Heimat dieſer Pflanzen, den 

arru“ genannten Steppen und den Gebirgen Süd⸗ 
afrikas, wird der Saft des alten Körperchens dagegen von 
dem jungen nach und nach ganz aufgeſogen, ſo pa nur 
eine graue, braune, rötliche oder weißliche Haut übrig- 
bleibt, die das junge Körperchen während der Trockenheit 
vor den ſengenden Sonnenſtrahlen ſchützt. 
In der Rühezeit von Mai bis Auguſt ſehen diefe 

Gewächſe Steinen ähnlicher als 1 und der Ni 

eingeweihte könnte denken, alles Leben. ift darin erlo 

Aber dann kommt wieder die ſchöne Zeit, in der die jun 
örperchen mit ihren friſchen Farben und ſehr wechſelnde 
eichnungen überall aus den grauen Häuten hervorbrechen. 
aran ſchließt ſich die Blüte an, manche Arten treiben 

aber auch noch im Ruhezuſtande ihre Blüten hervor. y 

Die Hauptbedingung für das Gedeihen der Conophyten 
iſt durchläſſige Erde. Gut bewährt hat fih ein Gemiſch von 


en 


je einem Fünftel Lauberde und feiner Tonerde mit drei 
Fünfteln Sand. Die Töpfe ſoll man nicht zu klein wählen, 


unter 5 Zentimeter Durchmeſſer nur ausnahmsweiſe, da 
allzu kleine zu raſch austrocknen, ſo daß in der Wachstums⸗ 
periode die Wurzeln ſelbſt bei einmaliger mangelhafter 
Bewäſſerung leicht abſterben, wodurch die Pflanze einen 
Wachstumsſtillſtand erleidet. Man benutze lieber die 


dünnwandigen, hartmaſſigen Kakteelſtöpfchen als die viel 
billigeren gewöhnlichen Blumentöpfe, weil letztere aus der 
mierig wer⸗ 


dicken, leicht zergehenden und oberflächlich î 
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Schließt die Tür des Hühnerſtalles gut? 


Die Türen der Hühnerſtälle find oft ſo ſchlecht eingepaßt 
oder ſonſt mangelhaft, daß Zugluft im Innern entſteht. Die 
eine hat ſich geſenkt, die andere geworfen, die dritte beſteht aus 
aneinandergenagelten Schalbrettern, die ſtark zuſammengetrocknet 
ſind. Den Winter über dürfen wir ſolche Zuſtände nicht dulden, 
denn wir wollen keine kranken Hühner. Wir machen uns daher 
jetzt an einem ſonnigen Tage bald darüber und beſſern aus 
oder erneuern. Türen, die ſich geſenkt haben, nimmt man am 
beſten auseinander und ſchlägt ſie von neuem zuſammen, aber 
genau rechtwinkligg Um das Senken zu verhüten, verſteifen 
wir die Tür durch eine Diagonalſtrebe, die wir innen aufnageln. 
Man achte darauf, daß die am beſten außen anſchlagende Tür 
ordentlich über den Rahmen übergreift. Auch die Hühnerſtalltür 
muß aus nicht zu dünnem Holz gut gearbeitet ſein, ſonſt gibt es 
allzu oft daran herumzukurieren. Die Ausgabe für gute Bretter, 
wenn möglich gefugte, macht ſich durch Dauerhaftigkeit bezahlt. 
Bei nicht ineinander greifenden Brettern müſſen die Fugen 
Deckleiſten bekommen. 
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Garten, 


denden Wandung viel mehr Salze abſcheiden als jene. 
Das Abzugsloch verlegt man mit einem Scherben oder 
Holzkohleſtückchen. Gießen kann man von oben mit einer 
ſeinſtrahligen Kakteengießkanne. Dabei werden die oben 
nicht mehr feuchten Töpfe mit Waſſer verſehen. Man kann 
die Töpfe auch in einen Zinkkaſten auf eine Sandſchicht 
ſich di die alle paar Tage jo ſtark bewäſſert wird, daß 
ch die Töpfe von unten vollſaugen. Das Fenſter, an dem 
man die Conophytum aufſtellt, muß ſehr ſonnig ſein. 

* 


Die Pflege der Zimmerpflanzen iſt in 
vielen Beziehungen ſchwieriger als die Pflanzenpflege im 
enn die Verhältniſſe, unter denen Zimmer⸗ 
pflanzen leben und gedeihen ſollen, ſind ganz verſchieden 
von den Verhältniſſen, denen ſie in freier Natur ausgeſetzt 
find. Aus dieſem Grunde dauert und gedeiht auch nicht 
jede Pflanze, die im Freien wächſt, im Zimmer. 

Da iſt zuerſt die Lichtdämpfung durch das Fenſterglas. 
Das Licht, das 9 065 Schwierigkeit das Leſen im Zimmer 
geſtattet, reicht keineswegs aus zu geſundem Gedeihen und 
Wachſen der Pflanze, ſelbſt der nicht, die als aus⸗ 
geſprochene Schattenpflanze im Freien wohl zu wachſen 
und zu fruchten vermag. Sehr ſchädlich für Zimmer⸗ 
pflanzen iſt auch Leuchtgas, denn keine Gasleitung iſt ſo 
dicht, daß ſie kein Gas ausſtrömen läßt. 
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Für und Wider beim Obſtbaumpflanzen 


Man ſoll nicht überall Obſtbäume pflanzen und denken, 
jie werden ſchon wachſen. Obſtbäume ſind keine anſpruchsloſen 
Pflanzen, und wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen, muß man 
auf ihre Wünſche Rückſicht nehmen. i 

Zuerſt fragen wir nach der Himmelsrichtung. Auf ebenem 
Gelände ſpielt fie keine große Rolle, wenn das Grundſtück nicht 
ſchmal und an den Seiten von hohen Gebäuden oder Hochwald 
eingefaßt iſt. Das wird aber nur ausnahmsweiſe vorkommen. 
Liegt der Garten an einem Abhang, dann eignet er ſich nicht 
zum Obſtgarten, wenn er nach Norden abfällt. Hier könnten 
höchſtens Schattenmorellen angepflanzt werden. Die beſte Obſt⸗ 
lage bietet natürlich die Südſeite des Berges, aber auch Oſt⸗ 
und Weſthänge ſind nicht zu verachten. Steile Hänge laſſen ſich 
ſchwer bearbeiten und verlangen koſtſpielige Terraſſenbauten, 
wenn man ſie nutzen will. 

Jau den ſchlimmſten Feinden der Obſtbäume gehören Wind 
und Sturm. Durch dauernden Winddruck werden die Baum⸗ 
kronen einſeitig und überhaupt im Wachstum gehemmt. 


ihon, | Sturm, der mit großer Heftigkeit einfällt, beſchädigt die Bäume 


und wirft viel unreiſes und auch reifes Obſt ab. Um fiH vor 


n ſolchem Schaden zu ſchützen, kann man Schutzpflanzungen an⸗ 


legen. Je nach der Größe der zu e Fläche verwendet 
man hierfür hochwachſende Sträucher oder dichten Stand ver⸗ 
tragende Bäume. 13 

Auch Hagelſchauer können einen großen Teil der Ernte ver- 
nichten. In Gegenden, wo Hagelbildung häufig auftritt, 
empfhielt es ſich nicht, Obſt in größeren Mengen anzupflanzen. 
Vor allem meide man Lagen, die regelmäßig unter Spätfröſten 
zu leiden haben. Das ſind gewöhnlich tiefgelegene Stellen, 
denn die kalte Luft iſt ſchwerer als die warme und ſammelt ſich 
an den tiefiten Stellen des Geländes. Daher kommt es, daß 
Obſtblüten in der Ebene erfrieren, während ſie an den Berg⸗ 
abhängen meiſt unverſehrt bleiben. 

Auch größere Gewäſſer üben günſtigen Einfluß auf geſunde 
Entwicklung des Obſtbaumes aus. Das Waſſer iſt in der Nacht 
wärmer als die Erde und die nächtliche Waſſerwärme verhindert 
plötzliche Abkühlung der Luft. Späte Frühjahrsfröſte, welche die 
ganze Baumblüte gefährden, ſind in der Nähe größerer Waſſer⸗ 
flächen kaum zu befürchten. 


Stachelbeeren in Sonne und Halbſchatten 


Bevor man Stachelbeeren pflanzt, iſt es gut, zu wiſſen, daß 
dieſe Beerenobſtart in mehreren Beziehungen anſpruchsvoller 
iſt als die Johannisbeere. Sie verlangt kräftigeren, nährſtoff⸗ 
reicheren und auch feuchteren Boden. Auch ſagt ihr eine ſonnige, 
freie Lage nicht immer zu. Bei anhaltender Hitze und Trocken⸗ 
heit laſſen manche Stachelbeerſorten vorzeitig die Blätter fallen. 

Gegen Sonnenbrand widerſtandsfähige Sorten ſind folgende: 
Weiße Volltragende, von geſundem, kräftigem Wuchs, 
reichtragend, Mitte oder Ende Mai ſchon zum Grünpflücken, 
Vollreife Mitte Juli, von gutem Geſchmack, Weiße Triumph: 
beere, kräftig wachſend, eine der beiten hellfrüchtigen Sorten 
mit ſüßſäuerlichem Geſchmack, zum Rohgenuß wie zum Grün⸗ 
pflücken ſehr geeignet, Grüne Flaſchenbeere, dünn⸗ 
ſchalige, große Frucht, reichtragend, zum Konſervieren gut ge⸗ 
eignet, Hönnings Früheſte, ſehr geſund, kräftig, reift 
ſchon Ende Juni, iſt als Marktfrucht ſehr geſucht, weil ſehr ſüß 
und wohlſchmeckend, Runde Gelbe, kräftig wachſend, matt⸗ 
gelbe, dünnſchalige, im Geſchmack ſehr feingewürzte Frucht, daher 
vorzüglich zum Rohgenuß, Alicant, ſehr fruchtbarer, kräftiger 
Strauch, runde, mittelgroße, dunnkelrote, im Geſchmack ſehr 
feine Früchte, die lange Zeit am Strauch hängen bleiben, und 
London. mit großen, vorzüglich ſchmeckenden Früchten. 
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Zu dem Lichtmangel kommt dann häufig auch Luft- 
mangel, ee Standplatz, ungenügende Ernährung, 
Schädlingsbefall und verkehrte Behandlung, woran 
Zimmerpflanzen kranken und eingehen. Dieſen Schä⸗ 
digungen vorzubeugen iſt aber einfacher, als kranke 
Zimmerpflanzen wieder geſund zu machen. 

Die meiſten Erkrankungen bei Zimmerpflanzen haber 
ihre Urſache in übermäßigem Gießen. Es werden viel 
mehr Zimmerpflanzen extränkt, als daß ſie durch Trocken⸗ 
heit eingehen. Wurzelfäule iſt faſt immer auf vernach⸗ 
läſſigte Gießpflege zurückzuführen. 

Man muß auch bedenken, daß Pflanzen, die aus dem 
Gewächshaus kommen, wo ſtändig feuchte Luft herrſcht, ſich 
in der trockenen Zimmerluft nicht wohl fühlen. Ihre 
Blätter können die Trockenheit der Luft nicht vertragen 
und ſterben ab, aber die neu im Zimmer wachſenden haften 
ſich den veränderten Verhältniſſen an und dauern dann 
aus. Dasſelbe gilt auch von Gewächſen, die während des 
Sommers im Garten geſtanden haben, im Herbſt aber ir 
das Zimmer kommen. Auch bei dieſen ſterben im Zimmer 
die im Freien gewachſenen Blätter ab, und erſt die im 
Zimmer gewachſenen dauern. Bringt man ſolche Pflanzen 
dann im Frühjahr wieder ins Freie, wiederholt ſich det 
Vorgang. 

Gießfehler find leicht zu vermeiden, wenn man ſich 
merkt, daß die ſtark wachſende Pflanze viel Waſſer ver⸗ 
braucht und ab und zu auch einen Dungguß verträgt, daß 
aber die im Ruhezuſtand befindliche und die wenig Blätter 
tragende Pflanze nur ſparſam angefeuchtet werden darf 
Kranke Pflanzen kann man nicht durch Dunggaben heilen, 
denn die kranke und auch die in der Ruhe befindliche 

lanze kann ſie nicht verarbeiten, beide werden durch 
üngung nur noch kränker gemacht. 
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Alle anderen Stachelbeerſorten follten nur dort angepflanzt 
werden, wo ſie durch Obſtbäume gegen Sonnenbrand geſchützt 
find. Bei der Anlage von größeren Erwerbspflanzungen füllt 
man mit jeder Sorte eine oder mehrere Reihen. Sollen die i 
Früchte auf dem Markt verkauft werden, dann muß man Sorten 
bevorzugen, die gutes Aroma und ſchöne Farbe beſitzen und 
möglichſt große Früchte liefern. Ganz frühreifende, als erft 
Stachelbeeren verkäufliche Sorten ſind folgende: „Früheſte von 
Neuwied“, grün, „Frühe Dünnſchalige“, grün, „Grüne Edel⸗ 
Deere“, „Note Eibeere“, „Frühe Rote“, „Runde Gelbe“, „Hön 
nings Früheſte“, gelb „Früheſte Gelbe“. Zum Abſatz an Rom 
ſervenfabriken eignen ſich: „Weiße Triumphbeere“, „Spät 
e „Weiße Volltragende“, Grüne Flaſchenbeere“. 
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Herbstarbeit auf dem: Erdbeerbeet 


Im Spätſommer werden de Erdbeerbeete leider nur zu 
oft vergeſſen, jo daß fie ſich mit einem Raſen von Unkraut und 
Ausläuferpflanzen überziehen. Wenn der Ertrag ſolcher Beete 
dann im nächſten Frühjahr nicht befriedigt, jo ift das kein 
Wunder, aber die ſchlechten Pfleger ſprechen ſich nicht gern ſelbſt 
ſchuldig. Sie können ſich vor dieſer Verlegenheit jetzt 
retten, wenn fie ſchleunigſt nachholen, was im Auguſt und 
September verſäumt wurde. Man ſchneide die Ausläufer von 
den Mutterpflanzen ab und entferne die ſchon angewachſenen 
und alles Unkraut mit der Hacke. Sind die Beete geſüubert, 
folgt ſofort die Düngung. Daß der Miſt nicht tief unter ⸗ 
gegraben wird, ſollte jeder Gartenbeſitzer ſchon wiſſen. Der 
flach untergebrachte Dünger verweſt beſſer und nützt den 
Pflanzen mehr. Es genügt ſogar, wenn man den Dünger 
einfach auflegt. Er ſchützt dann die Pflanzen gleichzeitig vor 
Froſt. Selbſt langer, ſtrohiger Stalldung ift hier mit Vorteil 
zu verwenden. Er wird im Laufe des Winters ausgewaſchen, 
gibt ſeine Nährſtoffe an den Boden ab. Die ſtrohigen Teile 
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T 
kann man im Frühjahr auf den Beeten laſſen als Unterlage 
für die Früchte. Die Sache iſt gar nicht unappetitlich, denn 
bis dahin iſt das Stroh des Düngers durch Schnee und Regen 
vollkommen blank geſpült. Grundbedingung bei der Bedeckung 
der Erdbeerbeete iſt, daß die Pflanze ſelbſt frei bleibt. Bi? 
dicht an fte heran joll gedeckt werden, damit der gewünſchte 
Froſtſchutz erreicht wird, die Herzblätter würden jedoch : 
völliger Bedeckung faulen und die Pflanze dann eingehen. 
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| Das Winterfutter 

Neben dem Heu muß man für Kaninchen und Ziegen M 

Winter Rüben bereit halten. Welche Art man einkauft, da. 

über entſcheidet der Nährwert. Der Wärmeerzeugung dienen, 

Zucker, Fett und Stärke. Am gehaltreichſten ijt hier die Run 

kelrübe, fie enthält 11 Prozent Stärke und Zucker, allerd — 

nur 0,1 Prozent Fett. Dagegen enthält die Kohlrübe ü 

0,2 Prozent Stärke und Zucker und die gleiche Menge Be 

Gelbe Rüben weiſen 10 Prozent, weiße Rüben 6 P % 

gehalt. Das Eiweiß erhält das tieriſche Leben und regel — y 

Körperwachstum, da dieſes gleichbedeutend mit dem Wachs an 

der Zellen it. Hier ſteht die Kohlrübe mit 1,4 Prozent 

erſter Stelle, ihr folgt die Runkelrübe mit 12 

Eiweiß. Im ganzen iſt der Nährwert der Rüben bei ebe T 

nicht ausreichend, um ein Tier zu erhalten. Die weiße "ref 

| ribe 78 bis 88 Prozent. Daraus ergibt fih, daß menjet zu 

geben braucht. / 
Das ift beim Füttern ge! 

achten, da gefrorene Stücke ſchwere Darmerkrankungen 


Zucker und Stärke auf. Faſt noch wichtiger ijt- der ciod ar 
progni 
ei t 
enthält allein bis zu 92 Prozent Waſſer, Kohlrübe und Nun. 
Verfüttern von Rüben Kaninchen und Ziegen kaum 2 
die Rüben ſehr leicht gefrieren. 
Arſachen. 
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tem 
Der hohe Waſſergehalt bringt es mit ſich gr 


Pommereller 
Landwirtschaftskammer 


Eine deutsch - polnische Wirtschafts- 
verständigung 


3 Die pommerellische Landwirtschafts- 
treten mer hat dieser Tage eine Konferenz mit Ver- 
Molni. der Wirtschaft abgehalten, um einer deutsch- 

kebon den Wirtschaftsverständigung neue Impulse zu 

Schi n. Es „wurde auf dieser Konferenz von ver- 

tolle euen Seiten darauf ‚hingewiesen, dass Pomme- 

N wegen seiner natürlichen Lage und der bereits 
gehenden Tradition der Zusammenarbeit an der 
PStändigung mit Deutschland be* 
er interessiert sel. Es habe auch 
f e zu den namhaftesten Lieferanten der grossen 
mer nen Städte gehört. Die Rückkehr zu nor- 
1 ten Austauschbedingungen könne das Wirtschafts- 
n Pommerellens nur günstig beeinflussen. 


Aufhebung der Bromberger Handelskammer 
gesetzlich bestätigt 


Der „Dziennik Ustaw“ bringt in Nr. 81 vom 
dig ktober die. Verordnung des Ministerrates über 
y, Aufhebung der Industrie- und Handelskammer in 
Omberg. Die Aufhebung dieser Kammer tritt 

J. November in Krait. 


Braugersteproduzenten in Berlin 


der Vor einigen Tagen weilten in Berlin Vertreter 
x erbandes der Braugersteproduzenten, Zweck 
ker else war der Besuch der 28. Deutschen Brau- 
Sch und Hoptenausstellung und 
Bon. chende Fühlungnahme mit den deut- 
fah, ©" Stellen. Die in Berlin gesammelten Er» 
bomaten sollen bei der Organisierung der weiteren 
ischen Ausstellungen und Messen für Braugerste 


un 
q Hopten nutzbar gemacht werden. 


Die Eisenhüttenindustrie im September 


Ing, Die Erzeugung der polnischen Eisenhütten- 
spirlo im September betrug in Robeisen 
77 4 t gegenüber 26520 t im August, in Stahl 
660 43 t (85760) und in Walzerzeugnissen 56 715 t 
2). Stahl- und Walzerzeugnisse zeigten also 
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Firmennachrichten 


Konkurse 


A, T Erötinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
( Aumeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 


ie Termine finden in den Burggerichten statt.) 


dase n. Konkursverlahren Hanna Kartuzifiska aus 
ar aer aufgehoben. ' 
“denz. Konkursveriahren Edwin Piitt, Neu- 
den, Kreis Graudenz, K. Leo Fröhlich aus Grau- 
Z, ul, Budkiewicza 16. A. bis zum 20. 10. 1933. 
kaget 10. 1933, 10 Uhr. 
In Er itz. Konkursverfahren Franciszek Grzonki 
9 1 attowitz, ul. Sobieskiego 3. G. 27. 10. 1933, 
L, ir, Z, 58, * 
ty enbor g. Konkursverfahren Fa. Spötdz. Spo- 
in (ÓW „Zgoda“ in Lautenburg, K. A, Kamiński 
30 tenburg. A. bis 11. 11. 1933. 1. Termin 
dr 10, 1933, 10 Uhr. G. 22. 11. 1933, 10 Uhr. 
4 "P wo. Konkursverfahren Jan Sowiński, G. 
bon 11. 1933, 11 Uhr. 
In 2 Konkursverfahren Fa. Bracja Lebkowscy 
en, ul. Chetmońskiego 23, Infolge Mangels 
ed aufgehoben. 
Schewo. Konkursverfahren Fryderyk Erba 
À, karschewo. K. Dr. Przewoski, Skarschewo, 
g. Ns 31. 10. 1933. 1. Termin 3. 11. 1933, 10 Uhr. 
sta , 12. 1933, 10 Uhr. 
Konkursverfahren Marja Noch, Lu- 
G. 4. 11. 1933, 10 Uhr, Z. 16. 


Gerichtsaufsichten 


bos Termino tinden in den Burggerichten statt.) 

n. Zahlungsaufschub Fa. „Balta“, Inh. Brzeski 

7. le Eröffnung des Vergleichsvertahrens seit 
Ro — 1933, . 

Rop Sen. Zahlungsaufschub. Fa. „Rolnik“ in 
S Term iniolge Ablauf des Zahlungsaufschub - 

chg ts gestrichen. 

Droga e k. Zahlungsaufschub Ludwig Radomski, 
8 r erja Centralna in Schöneck, Kreis Berent. 
Chp; SStermin 6. 11. 1933, 10 Uhr, 

Esterpa, m. Zahlungsaufschub Ignacy Tomczak aus 

Ing Prüfungstermin 23. 10, 1933, 12 Uhr; 

erer 4. 

Stem Wo, Marjan Rudolf Bülow aus Friedrich- 


Were Gnesen, Zahlungsaufschub bis 31. 10. 
1 *r Chen. Fa. Jan Rigall, Erbeningen, Kreis 


dor chen, Zahlungsaufschub bis 10. 8. 1934 erteilt. 


Budo vi Vergleichsverfahren Fa. Spötdz.-Kredyt.- 
24. 10. „ Per. odp. „Strrecha“ in Thorn. G.V. 
0 Amtlich 3% 10 Uhr, Z. 7. Falls Nichteinstellung 


Stro er Gläubiger 2. Termin 3. 11. 1933, 10 Uhr. 

v dertaher % Leo Czarliiski, Ostrowo, Verhütupgs- 

Vom. N gestrichen. 

un. 7 n. Verhütungs verfahren Max Sofie aus 
1933, > Kreis Mogilno. Prüfungstermin 26. 10. 

10 Uhr, Z. ı1. 


* Generalversammlungen 
So. 4433. Fa. Fabryka Krzeset „Gościcino“ 


9 1 
deus „Cukrow na“ Kruszwica Sp. Akc., in 
a ee Ordentl. G.-V. 16 Uhr in der Direktion 


1 x 
dend. „Cukrownia“ Sp. Ake. in Schroda. 
talinga 17 Uhr im Hotel „Bazar“, Posen, 
w 


Ment, ** Fa. „Plon“, Sp. Ake. in Hohensalza. 
Sz, paos 15 Uhr im Büro der Firma, ulica 

Kr, 1933 udskiego 21. 

Ne gyn. p Fa. Fabryka Wyrob. Ceramicznych 
a Tzysieka, Sp. Akc., Posen, ul, Gwarna 

— G.-V. 16 Uhr im Büro der 


BER: 


Handelszeitung des Posener Tagebiatts 


gegenüber, dem Vormonat einen erheblichen Rück- 
gang. Der Absatz von Walzerzeugnissen innerhalb 
Polens hielt sich auf dem bisherigen Niveau, die 
Ausfuhr aber sank um 7,23 Prozent. 

In den ersten neun Monaten d. J. erhöhte sich die 
'Roheisenerzeuzung gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres um 72,26 Prozent auf 232 405 
Tonnen, die Stahlerzeugung um 67,04 Prozent auf 
526 924 t und die von Walzerzeugnissen um 65,12 
Prozent auf 433556 t. Die Steigerungen sind vor- 
nehmlich auf Regierungskäuie und die Ausführung 
sowjetrussischer, brasilianischer und holländischer 
Bestellungen zurückzuführen. Im September sind die 
einheimischen Bestellungen von 16 086 t 
auf 14158 t gegenüber dem Vormonat zurück- 
gegangen. Die Ausfuhr von Walzerzeugznissen 
verminderte sich von 32462 t auf 30.460 t. In dem 
verstrichenen Dreivierteljahr wurden an Walz- 
erzeugnissen und anderen Fabrikaten 180 762 t aus- 
geführt gegenüber 73 073 t im Vorfahre. 


Einigung im Kartell 
der Baumwollproduzenten 


o Der Verband der Baumwollproduzenten in Lodz 
wird seine Tätigkeit in Kürze wieder aufnehmen. 
Bekanntlich schieden wegen innerer Meinungsver- 
schiedenheiten gegen Mai d. J. elf Firmen aus dem 
Verbande aus, Diese Firmen haben sich nun im 
Verein mit dem Rumpiverbänd einem Schiedsspruch 
des Handelsministers unterworfen, wodurch die 
Grundlage für eine neue Verbandsarbeit geschalien 
worden ist. Die neuen Kartellbestimmungen sollen 
allo beteiligten Firmen ab 1. November verpflichten. 


Steuern in Form von Bodenabgabe 


o Die Regierung hat verordnet, dass für Steuer- 
rückstände, die über ein Jahr lang unbezahlt ge- 
blieben sind, die Finanzämter ermächtigt werden, 
sich landwirtschaitlichen Bodenbesitz zuweisen zu 
lassen. Der Steuerwert der angenommenen Grund- 
stücke darf zwei Drittel des Schätzungswertes nicht 
übersteigen, 


Die Lage der Privatbanken 


o Im vergangenen Monat September ist nach An- 
gaben des Konjunkturiorschungsinstituts nach der 
verhältnismässig günstigen Entwicklung der letzten 
Monate eine erneute Verringerung der Einlagen ein- 
getreten. Die Höhe der erteilten Kredite vor allem 
in laufender“ Rechnung verminderte sich noch stärker 
als die Einlagen. Der Betrag der fremden Ka- 
pitallen betrug — in 45 Bankanstalten an sechs 
Hauptplätzen — 299 Mill. zt gegenüber 293 Mill. zt 
im Vorjahre. 


Polens auswärtiger Pflanzenölbedarf 


o In Polen war das Eintuhrkontingent für flüssige 
Pilanzenöle bis Ende des Jahres aui 4000 t fest- 
gesetzt worden. Da diese Menge sich für die Er- 
gänzung des Landesbedaris als unzureſchend erwiesen 
hat, hat der Verband der chemischen Industrie den 
Handelsminister um Erhöhung der Einfuhrmöglich- 
keiten für flüssige Oele wie auch für ausländische 
Oelsamen ersucht. Der Gesamtbedarf an flüssigen 
Pilanzenölen wird für das Wirtschaitsjahr 1933/34 
mit etwa 15400 t veranschlagt. x 


Posener Viehmarkt 
Posen, 24 Oktober 1933. 


Auftrieb: Rinder 450 (darunter: Ochse 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1880, 
Kälber: 477, Schafe: 162 Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 2969. 


(Notierungen für 100 kg ee tere 


1 Viehmarkt Posen mit Tlandelsunkosten 
Rinder 
Ichsen: 

a) vollfleischige, usgemästete, 
nicht angespannt 70—44 

b) gr astochsen. bis zu 
Jahren -.........,.„...... 60—64 
50—56 


a FVV 
d) mäßig genährte . 42—48 


Zullen: 


a) vollfleischige, ausgemästete .. 62—68 
b) Mastbullen, .„....2coonoenern. 54—58 
3 gut genährte, ältere 46—50 
d mäßig genährte ä 4044 
Lühe: . 

4) vollfleischige, ausgemästete .. ` 66—70 
b) Mast otsaa een: O 


c) gut gemährte ..sseseseseoce. 42—44 
mäßig genährte “retten. 28—32 


Färsen: 


=) vollfleischige, ausgemästete .. 70-74 
3) Mastfärsen ( ꝶ46˖9＋0*n * 60—64 
© gut enäh rte 50-56 


d' mäßig zenäh rte 4248 
Jungvieh: 


a) gut zus A Be a 
8 mäßig genährtes 539656⁵*⁊ i 40—44 
Kälber: ' 
a) beste ausgemästete Kälber „.. 72—80 
8 Mastkälb err . 64.70 
c) gut genährte 95 W 6—62 
d) mäßig genährte ——W— 2 * 46—54 
Schalte 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 70-76 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafſfſe 60-66 


o) qut genährte .enrenhenennnn. . 7 


Tastschweıne: 
„. vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
'Lebendgewicht „....0rses00... 102—106 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg i 


Lebendgewiche . ` 94—98 
» vollfleischige von 80 bis 100 kg . 

Lebendgewicht „„unruulonoeee 88-92 
d) fleischige Schweine von mehr 

als 80 kg ä —2„õ%ů 333 78 - 84 
e) Sauen und späte Kastrate ... 84—92 


Bacon-Schweine ——«% %% „4 6 „% a 
Marktverlauf: sehr ruhig, 


Märkte 


| f Ge;reide. lösen, 24. Oktober. Amtliche 
Notierungen tür 100 «g n Zloty lr. Statior 
Poznań, 


Cransaktións-rsi re 
Rogge: 4% eee 14.75 
DO nein e 14.651 


Richtpreise: 
veizen . 19.25 19.75 
Roggen 
‚erste. 695 - 705 3 = 
Gerste. 675-685 3h 
b 
Re suis; 
Roggenmeb. (65% edes os 
Weisenmsh, (65% l.. 
Weizenkleie ., 


13 25— 18.00 
20.75—21.00 
31.50-33.50 
ei . 9.00— 9.50 
Weizenkleie (grob) 1 0010.50 


‚soggenkleie 9.25 — 9.75 


a. n 2 de: 


Winterru ps 39.00 —40.00 
Sommer wick e 14.00-15.00 
F 13.0014. 00 
iktoriaerbs er 21.00 —25. 00 
Folger erbsen 22.00 25.00 
Speisekartoffeln. 2.452. 70 


Abrikkartoffeh pro Tilo 13% 


Klee, root . 130.00 180,00 
BR en sc * 9 00 120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 900.0011000 
% ˙ . 
r 58.00 62.01 
C 17.00-18.00 
Raps kuchen 232339 é 14.501500 
Jon nenblumenkuchen .. . 18.00 19.00 
Se Asehe t 9 .. 22.00 — 22.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und We'zenmehl, Brau- 
und Mablgerste ruhig; für Hater schwach, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1035 t, Weizen 30 t, Gerste 140 t, Hater 15 t, Roggen- 
kleie 60 t, Weizenkleie 30 t, blauer Mohn 16,5 t, 
Pilanzkartoffeln 10 t, Fabrikkartofieln 75 t, Kartoilel- 
flocken 10 t. 


Bromberg, 24. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Richtpreise: 
Weizen 19.25 bis 19.78 (ruhig), Roggen 14.25, 
Braugerste 15 bis 16 (schwächer), Mahlgerste 
13.75-—-14 (schwächer), Hafer 13.50— 13,75 (ruhig). 
‚Roggenmehl 6Bprozentig 2“ bis 21.78, Weizenmehl 
31.50-33.50 (ruhig), Weizenkleie 8.25--8.75, Roggen- 
kleie 8,75---9.25, Raps 33—35, Winterrübsen 35—37. 
Viktoriaerbsen 22.50—24.50. Folgerbersen 23—25, Raps- 
kuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 34—36, Speisekartoffeln 2.50—3, Wicke 
13—14, Leinsamen 35—37, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Peluschken 12.50—13.50, Netzeheu 3.50—4, 
Gelbklee, enthülst 90—100. Fabrikkartotieln 2,25-—3. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1102 t. 


Getreide. Warschau, 23. Oktober. Amt- 
liche Notierung der Warschauer Getreide-Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel, Parität Warschau in 
Zioty: Einheitsweizen 21.50—22, Sammelweizen 20 
bis 21, Leinkuchen 16.80--17, Sonnenblumenkuchen 
17--17.50. Die übrigen Notierungen unverändert. 
Gesamtumsatz: 4678 t; Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 23. Oktober. 
Die Neuordnung des Marktwwesens wurde im Ge- 
treideverkehr lebhaft erörtirt. Das Geschäft kam 
zu Beginn der neuen Woche wieder sehr langsam 
In Gang. Brotgetrelde wir zur späteren Lieferung 
vereinzelt für rheinische Rechnung gefragt, jedoch 
sind Forderungen und Gebote schwer in Einklang 
zu bringen. Im Prompthandel wird die Abschluss- 
tätigkelt durch die noch immer ungünstigen Absatz- 
verhältnisse beeinträchtigt, zumal besondere An- 
regungen vom Konsum fehlten. Das Preisniveau war 
nominell - unverändert. Von Exportscheinen lagen 
Roggenscheine verhältnismässig steter als Weizen- 
scheine. Am Mehlmarkte erfolgten nur kleine Be- 
dariskäufe. Das Offertenmaterial in Hafer ist nicht 
reichlich, andererseits kauft der Konsum nur vor- 
sichtig. Gersten sind ausreichend offeriert, ver- 
einzelt finden feine Brauqualitäten und Futtersorten 
Beachtung. : 


Butter. Berlin, 20. Oktober. I. Qualität 
1.26, II. Qualität 1.20, abfallende Qualität 1.13. 
Preise in Reichsmark ab Station. Hinzu kommen 
Fracht, Verpackung, Umsatzsteuer und sonstige Un- 
kosten. Markenbutter auch höher. 


Zucker. Magdeburg, 23. Oktober. Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung —, Oktober- 
Dezember 31.5% RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 24. Oktober. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 4949.50 G, 4%proz. Dollat Pfand- 
briefe,. der Pos. Landschaft (6.22) 36.50 +,  4proz. 
Konvert.-Piandbriefe der Pos. Landschaft 39G, 
475broz. Roggan-Pflandbriefe der Pos. Landschait 
(100 zt) 36.50 G, zproz. Bau-Anleihe (Serie I) 38.75 G. 
Tendenz: unverändert, 

G == Nachlr., B =Angeb., + == Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 
Danzig, 23. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
‚den notlert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.8664. —3.87à6. London 1 Plund Sterling 


16.37-16.41, Berlin 100 Reichsmark 122.38.—122.62, 


Warschau 100 zł 57.61-87.73, Zürich 100 Franken 
99:45-99:65, Paris 100 Franken 20.09%--20.13%, 
Amsterdamm 100 Gulden 206.94 — 207.36, Brüssel 100 
Belga 71.58--71.72, Prag 100 Kronen 15.24—15.27, 
Stockholm 100 Kronen 84.70 84.86, Kopenhagen 100 
Kronen 7%73-—73.87. Oslo 100 Kronen 82.1982. 26; 
Banknoten: I amerikanischer Dollar 3:5664—3.5736, 
100 21.87.6887. 73. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Oktober. Im Privathandef wird 
gezahlt: Dollar 6.17—6.18, Golddollar 9, Goldrubel 
4.72, Tscherwonez 0.95—0.97, österr. Schilling 100. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York Scheck 
6.20, Berlin 212.75, Danzig 173.40, Montreal 6, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewäls 


~ Brüssel = =— ~o =e — < =— 


Mittwoch, 25 Oktober 1935 


Eitekten 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I) 
38.75, 4proz, Prämien-Dollar-Auleihe (Serie HI) 48.85. 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 103.50, Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anlelne 1924 5050.25, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 50.75—50.50—50.63. 


Bank Polski 80--80.75 (80.25), Warsz. Tow. Fabr, 
Cukru 20 (19), Lilpop 10,90—11 (10,75). 


Amtliche Devisenkurse 


25 10.23. 10.21. 10.J]21 10. 
Geld Briet | Geld Briot 

Amsterdam — —— 358.55 360.35 358.7 360.50 
e ag ur rt an 

Brüssel «e =o ~~ = ~ 1124.04] 124.66) 123.99] 124.61 

Londos — = m = s 28.34] 28 62 7 

New Tork (Seck) 


Peris —— — 


Italios =~ L 
Stockholm 1. 
Danse 


34. 

tag ~= | a- —— 26.40] 26.52 
46.7 
47 


Zürchb — m = — 


Tendens schwach. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Okt. 
Die heutige Börse eröfinəte in zwar freundlicher 
Grundstimmung, jedoch vermochte sich eine einheit- 
liche Kursentwicklung nich durchzusetzen. In Montan- 
werten wurden Abgaben beobachtet, die auf diesem 
Marktgeblet vielfach Kursabbröckelungen zur Folge 
hatten. So verloren Caeisenkirchener Bergwerk 
% Prozent, Harpener % Prozent. Auch Reichsbauk- 
antelle gaben um % Prozent nach. Andererseits 
setzten Siemens. die bereits eingetretene Erholung 
mit einem erneuten Gewinn von 2% Prozent kräftig 
jort. Auch Berliner Maschinen eröffneten 1% Pro- 
zent höher. Am Rentenmarkt liegt heute wieder die 
Neubesitzanleihe, im Vordergrund des Interesses. 
Nachdem der Kurs vorbörslich bereits auf 13 ge- 
stiegen war, kam die Anfangsnotierung mit 13,10 zu- 
stande. Altbesitz eröffneten ebenfalls 30 Pfg. höher, 
späte Reichsschuldbuchforderungen gingen 87% Pro- 
zeit, d. h. ca. % "Prozent über Vortagsschluss, um. 
Am Geldmarkt trat vorerst keine Veränderung ein. 
Im Verlaufe trat an den Aktienmärkten, soweit zweite 
Kurse überhanpt zustande kamen, eher eine leichte 
Abschwächung ein. Am Rentenmarkt blieben Pfand- 
briefe freundlich. 

Biiektenkurse. 


24. 10. | 23. 10. s 
Fr, Krupp 83,25 | 83.75 | ilse Bergbau 
b 1 
a e | Gae 81.800 5750 
tor — 

Allg. Kons. 27.25 110.80 
Allg, Ele. G. 17.37 
Aschaffb. Zet. | 20,75 87.00 
Bayer. Moter. vA 
B =| 40.00 

or. — 
BL Faris ind? 
3 g 
Bi, Maseh.. Baa 22 3575 
Bremer Wollk.]“ — 
Buderns 63.00 
Chari. Wasser 
Chem. Herdes 
Due Gummi sen 

tin. Linol. 

Daimler Bons 177.00 175.50 
ti — tissi. 

2 75 72.06 
De. Erdöl- Cs. 9.62 79.25 
92 r 5 183.75 
— E 40.75 
E ie 9.0 

Br 1680 85.50 
84.00 
eg 8 vu 
El. Lief. -G. | 75.75 Kue 
EL V. Schies. — 
Bank Mas ie 
Felina | sure 35.00 
56, 
Feen a: Gaill. | 44.00 33.50 
Gotan an wo 
Geldachmidı 156.75 
Bbg. Eiku-W. | 097,75 3 
eine 1 very nm N 
arpen. Bgw. ne 
Holzmann 57.75 


Hotelbett.-Gos | — 


Tendenz: uneinheitlich. 


23.10. | 21.10, | 21.10. 
Brief | Geld ! Brief 


Buk 1 2.492 | 2.488 | 2.492 
en eher ene 1248 | 13.48 | 13.52 
New York — == = = — = 2.923 


Budp s 
Da —— 
Holeio gor 
Bom —— 2 
Jugoslawien =—— == =e == == 
Kannas (Kowno) == == == — 


agon == =s «= am ~ 60.19 
— n a g me 12.70 | 1268 | 12.70 
Ol 67.52 | 67.78 | 87.92 
Perio =e ~e mo «m =o =m = 16.41 | 16.45 
Pt 1246| 12.42 12.44 
Jehweis — 2 — 81.38 | 8127 | 81.43 

solis — — 2 3.047 
Spanien 2 35.16 | 35.08 | 35.16 


eee 


68.27 69.72 
48.15| 48.05 | 48.15 


72.68 
Rige = — 0 u 0 m m u 2 7558| 7542 | 75.58 


Ostdevisen. Berlin, 23. Oktober. Aus- 
zahlung Posen 47.05—47.45. Auszahlung Warschau 
47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 47.0547. 28; pol- 
nische Noten 46.9847. 35. 


ie heutige Ausgabe hat 10 Seiter 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
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| | we Tageslicht enthält 52% 
og Rheumatismus 8 
r n Zur Herbstpflanzung a KE RE e ; N 
| Ga dine liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- e . Elektr isches Licht 95 h 
Ai Steppdecken ||| "en dee eee Wae || "Ei urnan aim Se ecni 
7 Obst- u. Alleebä Frucht- u. Ziersträucher Ber ultra-rote Strahlen. 
97 A s u. ee ume, ruc u ers ’ m Aten Marh- Mart. 
RL N Ausstattungen Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 
997 Um Baumschulen- und 


Rug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. zo:cn-Sropkuinuren. 


Sorten- u. reisverzeichnis in Deutsch od. oln. auf Verlangen gu 


Wäschefabrik 
2 Leinenhaus 


Senuber Tu.Nrehusta & 


ZN 


arm) EIS 


|| URO-PUNKTAL 
ED 


Augengläser 


halten diese Strahlen zurück, 


Zu den bevorstehenden N empfehle 
ich rauchl. Jagdpatronen und meine Spezialpatronen. 
die vom größten Teil meiner Kunden bevorzugt werden, 
bei größeren Mengen Rabatt. Ein Versuch mit dieser 
Patrone wird auclı Sie veranlassen, bei mir in Zukunft 
Ihren Bedarf zu decken. Spezialgewehre für Kugel 
und Schrot, letztere hervorragend in Durchschlag und 


passen so künstliches Licht 
dem natürlichen Tageslicht an. 


Sie schützen vor frühzeitiger 
eee en 


5 32 Stüc 21 40,— 


Ermüdung der Augen und er- 
höhen die Leistungsfähigkeit. 


Größte deutsche Abendzeitung Verteilung. Nachladen von Wetallpatronen. Klein- 39 Stüdzit 68,— 
3 Munition in den 3 tete 0 67 rn zł 129, 90 A Wesentlieh ermässigte Preise! 
5 Grell‘sche Fallen und Fasanenfänge Kalksalzleck- erner: x 
steine. Spezialität: Zielfernrohrmontagen und Kinderwäſche, Stepp- ,, Bezug durch Fach-Optiker 
genaues Einschießen von Gewehren, lichtstärkste Ziel- deden, Einſchütte, CCC 


fertig, auf Beſtellung 
und vom Meter, in 
großer Auswahl zu 
bekannt billigen Prei⸗ 
ſen u. verſchiedenen 
Onalitäten empfiehlt‘ 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenbaus und 
Wäſchefabrik, 


ulica Wrocławska 3. 


Aufsetzen von Trophäen. Spratt's Fabrikate. 


EUGEN MINKE 
POZNAŃ, ul. Gwarna 15 


—— —. 


Tapeten 


eee 
bis zum feinsten 


Genre. 
—— 


Gras Aus Auswahl. 


Dany Dom Dom Tapet 
Sp. 2 o. o. 
ul. Gwarna 19. 


fernrohre. frei von Carl Zeiss, Jena. 


Generalvertreter f. Polen: 
J. Legalowicz, Warszawa, 
pl. Moniuszki 2, 


~ Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 


Tel. 2922 


Möbel 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


ın solider n Hana ws ın solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Waltemar Ginther 


Swarzedz 
ul. Wrzesinska 1 


{ Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 2 0. o. 


Gross- Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Einzelnummern im Buch- und Straßen- 
handel erhältlich. 


bad 4 f * 
Häuſer in Berlin! 
B 
ee ee ee 


M. Rotkopf (Gaer) Warſzawa, Nalewki 34. 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- und Zeichnungs’ 
atelier empfiehlt fertige, angefangene un 
aufgezeichnete Handarbeiten sowie die 
hierzu benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl u. Musierkollektion | 


Grosse Auswahl in Wollen. 


Ausführliche Preis- 
lite auf Wunſch 
unentgeltlich. 


S Apparate =m 


Neuanfertigungen und Reparaturen werden fach- 
gemäss ausgeführt. Spezial-Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznan, ul. Golebia 8. 


Gegr. 1888, 


la Veißkohl 
waggonweiſe abzugeben 


Kotowiecko (Wikp.) 


pow. Jarocin. 


(Neben Pfarrkirche) 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſchriftswor (fett) 20 Eroſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- =-= 10 
Offersengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


i 1 Verkäufe a Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter 
— Armaturen 


für Kachelöfen und 

Reu!!! Neu!!! poa ne 
tebetürbejchläge 

ar Sejen b liefert Engros-Deini 
Í „enon“ 35 * jeden) re apa 

l 5 Hurt Polski, Poznan 


Wroclawſka 9. kel. 1581. 


bringen ſind, empfiehlt 
Woldemar Günter 


E 
Gelegenheitskauf! 
geh rige ale guie 
ger, ute 
Beine, 1,70 groß. auch W 
Dame geritten, ebenſo 4 jähr. 
Fuchsſtute. zu Remonte⸗ 
zucht geeignet. 
a wood zie, 
Września, Tel. 105. 


Teppiche 
A zwei große, 


Alas; Nenn 5,8. 12. 


Herren: u. Damen⸗ 
Konjektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
ioppen, Pelze. Pelzioppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 


Konfekcja meska 


Seu. 2 $. 
el. 52-25. 


Wroclawfta 13. 
Bitte auf DEM genan 
zu achten 
nen, Drell u. Trilok, Antikmöbel 
Nachthemden aus Bilder ⸗Kunſtwerke 


Leinen, Madapolam 
und Seiden⸗Popeline 
Schlafanzüge — 


Große Aus wahl 
ange Preiſe. 


Soden — el En. Woima 9. 
awatten - empfie abrik 
8 ae a a gen] | (neuefte 2 inen) zu 


verkaufen oder zu ver⸗ 


J. Schubert pachten, Adreſſe ‚gibt an 
vorm. Weber, eg D: kg 
u Weſcheſa [| Cut aae 
ulica Wrocławska3. i 
dreſchmaſchine 
ſteht zum na san bei 
erm. Meißner 


Cheiminko, p. Pniewy, 
pow. Szamotuly. 


Möbel 


Nur gute Qualität 
Besonders billige Preise 


Spółka Stolarska 


Stary Rynek 46/47. 


gen in bezug auf 
guten Sitz, Ber- 
arbeitung u. neu⸗ 
zeitlichen Ge- 
hmad. Eilige 
Beſtellungen inner- | 


halb 3 Stunden. 


N 


3 preiswert zu 
Bianino — 
Szamarzewskiego 12 

Wohnung 3. 


Kaufgesuche | 


Gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
Ste auch einzelne 
tücke kauft — nimmt 
in Kommiſſion zu ſehr 
günſtigen Bedingungenan 
Poznański Dom Komisowy, 
Dominikanſka 3. 


Windmotor 
auch ee e 
mit oder ohne Turm, zu 
kaufen geſucht. Ausführ- 
liche Offerten Nr Preis 
unter 6344 a, d. Geſchſt. 
dieſer 1 


Die Behauptung 
daß Frau A. Frankowſka 
meine Antenne zerſchnit⸗ 
ten N FR, ich zurück. 

Weſtphal 
en 


d 
Goldwaren 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Grbisse 


Stimmungen 
u. Reparaturen von Pianos, 
Flügel u. Harmonium führt 
ſachgemäß und billigſt aus 
B. Sommerfeld Poznan, 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18. 


Tauſche 
ein Kardätſchen in Roß⸗ 
haare. Eigene Werkſtatt 
Herabgeſetzte Preiſe. 

A. Richter 

Wodna 12. 


Í Grundstücke 


ins: und 
.. iſtsgrundſtück 

p Morgen groß in 
Sei abt Mogilno, Miets⸗ 
einnahmen 7 200 zł geringe 
an an ſchnellent⸗ 
ſchloſſenen Käufer billig 
V. verkauken oder nach 
eutſchland zu tauſchen. Off. 


unter 6336 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


ANZEIGEN 


8 für alle Zeitungen und Zeitschriften 
vermittelt zu Originelpreisen 


KOSMOS Sp.z o. o., Ann. 


Klavier pit, | Herren- u. Damen ⸗ 
ſucht. Offerten . Pelze 


fertigt nach Maß, moder⸗ 


angabe unter 6313 an die 
niſiert und repariert 


d e dieſ. Zeitung. 


Al. Race ki 18 
Versehledenes . 
Bürſt ar 
en 
Binfelfabrit, Seiterei | KIERMASZ 
Pertek Stary Rynek 86 
Dazailgeſchäft (neben Blawat). 
Pocztowa 16. Tausende Artikel halb 
umsonst! 
— — — ee ne e 
gaubesehläge Radio-Npparate 
Ausſchaltungen, Nege 
e anſchlußgeräte, o wie 
Waren. 3 Reparaturen 
ührt aus 


Ze lazopol 
Sw. Marcin 26. 


Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wojciecha 20 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 — Tele 


-Expedition 


fon 6105, 6275. 


{ 


Restaurant 
Pod Orłem 
Fredry 12 


Abonnementmittage 1.— 

Gutgepflegte Biere 
mütlicher 

Familienaufenthalt 


„Bernardynka“ 


Wielkie Garbary 49. 


Gemütlich 
Dancing — Künstler- 
konzert — Separees. 


Mäßige. Preise. 


i allees - 


Kaffee — Restaurant 


— Bis frühmorgens — 


Probierſtuben 
Frühſtücksſtuben 
„ES KA“ 
Poznan, Gwarna 11. 
Gutgepflegte Getränke. 


Angenehmer Aufenthalt. 
Billige Preiſe. Separees. 


Restaurant 
Frühſtückſtub en 


„Pasaż“ 


(Apollo) 
Fr. Ratajczaka 15 
bietet dem hochgeehrten 


Publikum die 
vorzüglichiten 
Speiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 


Gutgepflegte Biere 


Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v. 

esze skie 
Großes Glas 30 g, ie Br 
nes Glas 15 gr. Warm 
Getränke wie: Gro i 
Punſch, Tee. Kognake — 
Weine — Schnäpſe 

empfiehlt 

Fr. Nowicki, 

Poznan, Potwiejfka 34. 
Telefon 25 83. 


8 deutſcher Stu⸗ 
dent erteilt 
Nachhilſeſtunden 
in allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 
— gegen Nachhilfeſtunden 
Wohnung und Koſt in 
Poſen, evtl. wird etwas 
zugezahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Polniſch 
erteilt Erwachſenen und 
Schuljugend ſehr billig 
5 der Univer⸗ 
itä 
Maſztalarſka 7, W. 3, 


Engliſch⸗Franzöſiſch 
erteilt diplomierte Lehre⸗ 
rin gruppenweiſe, einzeln 
in⸗ und außerhalb. 

Mtynſka 13, W. 5. 


— 


s f.. 

Möbl. Zimmer Wirtſchaftsſrüulel, 
bei deutſcher befierer |engl., im vorgehen 
Familie ſucht intelligent. Alter, ohne A j 
Herr, in Jezyce. Off. unt. kräftig, geſund, in AA 


6338 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Zweigen des Stadt⸗ 
andhaushaltes u u 
Wohn⸗ und e. ge dur Glan 
erfahren, ſo wie i. 
A Schlafzimmer plätten und 1 
Nähe Kaponniere, vom bewandert, prima 
15. November an beſſe⸗ jährige Zeugniſſe vody 
den, ungekünd! z: 
geſtützt auf gute 


ren Herrn oder zwei 

berufstätige Damen zu 
fehlungen, ande 
Stellung. Melbu , 


vermieten. Offert. unter 
bis 15. November 


6340 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— u— — % 
6341 a. d. Geſchſt. d. 


Möbliertes 
Zunge gebild. Müd 


immer 
Stowackiego 27, Wohn. 10. 
——— —— — 21 Jahre, ebal. e 4 

ſcht Stell 


Zu vermieten ab 1. No- Reh win 
vember 2 möblierte Haus tochter „ 
Wohn und Schlaf⸗ n. * im Haushall ý 
‚zes vervollkommnen. Aung, 
mit Küchenbenutz., evtl. lienanſchluß Debina ve 
leer, Loggia, Bad, elektr. Off. unter 6343 an, 
Licht. So lacz Geſchſt. dieſer Zeit 
Plac Spiſki 1.1. icin - 
5 Tusſehretärin“ 
hübſch möblierte, jonnige | mit mehriähr. eine 
Zimmer, Küchenbenus., auf gr. Gütern, er 
Bad, Gas, elektr. Licht, Landesſprachen vo and! 
u vermieten. men mächtig, m. la gt. 
Kröl. Jadwigi 3, Buchführung, Steno y 
Wohn. 3. Von 1119. Maſchinenſchr., an? 1 
Steuer- u. Gu tonera 
ſachen beiten® — A 
Ferg 
päter 
unter 6306 an bie 


Geſucht nach Czeſto⸗ 
chowa für franzöſiſche 
Familie mit neunjähri⸗ 
gem, Sohn tüchtiges 

üdchen 
für alles mit Kochkennt⸗ 
niſſen, kinderlieb. Selbſt⸗ 
verfaßte Offerten mit 
Bild unter 6334 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Alterer unverheirat. 
Molkereiſachmann 
ſolide, gute Empfehlun⸗ 
gen, mit kaufmänniſcher 
Buchführung vertraut, 
bilanzſicher, wird geſucht. 
4 unter, o$ U. 6332 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Molkereilehrling 


fann für bald unter gün- 
ftigen Bedingungen ein- 
treten. Offerten an 
Leknoer Molkerei Sp. 
Lekno, pow. Wagrowiec. 


dieſer Zeitung. 


„lanare 
a 45 


fe 


Verheiratun 
Off. unzieſer 
Geſchſt. d 


e 
welcher Ei f! 
ten kann, en. 
guten 55988 nif 


